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Dem“t

urchlanchtigſten Gurſten und Ferrn,
J
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Krarggrafen zu Brandenburg, in Preuſſen, zu
ESchleſien, Magdeburg, LKleve, Julich, Berg, Stettin,

Pommern, der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg
und zu Croſſen Herzogen Burggrafen zu Nurnberg, Für—

ſten zu Halberſtadt, Minden, Camin Wenden, Schwe
rin, Ratzeburg und Mors, Grafen zu Hohenzollern, der
Marck Ravensberg und Schwerin, Herrn zu Ra-

venſtein der Lande Roſtock und

“.e—

Keinem gnadigſten Gurſten und Serrn.



Durchlauchtigſter KWarggraf,
SHnhnadigſter Gurſt und herr,

J

urh Eu. Oochfl. Durchl. Lan
desvaterliche Vorſorge behalten Apollo
und die Muſen ihren ungeſtohrten Auf—
enthalt in der Gegend, wo die Regnitz ihr

Waſſer mit der Saale vermiſchet, welche damit zur
andern Aganippe wird.

J

Fatte nun ietzo vor hundert Jahren eine dreyſ
ſig Jahre lang in dem Eingeweide Teutſchlandts  ih

ren Muthkuhlende Bellone das Bayreuthiſche Saal
athen ſo ſehr umgekehret, daß es nur Trauerlieder,
und dies noch dazu mit ſchlecht beſetzten Choren, an
ſtimmen muſſen, ohlle an ein Jubel zu gedencken, ſo
hat die Vorſicht Deſſen, durch den die Furſten regi-
ren, den Freudenklang auf die Zeiten aufheben laſ
ſen, da in einem gnadigſten Fliederich des Durcht.

Kibrechts Milde DERO treuunterthanigſtes
Gymnaſium von neuemergpicket. Und



MVnnd weuin ſollte wohl die Weisheit ihren Kin
dern ein Freudenfeſt auſſetzen, als da jenes weiſen
Mannes Ausſpruch, daß ualsdenn die Lander gluck—
lich ſehn wurden, ſo bald entweder die Furſten ſelbſt
oder doch ihre Rathe weiſe waren, nicht eines Theils,
ſondern in beyden Stucken un dem Hofe des gegen

wartigen Durchl. Beherrſchers der Frau
ckiſchen Lande oberhalb des Geburges in vollige Er
fullung gekommen?

D

Fo viel nun, als in dem Ablauffe zweyhundertuò

Jahre in den Mauern zum Hof zur Hoffnung ihres.

Vaterlandes Junglinge erwachſen; ſo viel und viel
tauſend mahl mehr iſt das Frolocken der Hofer uber

die Gnade, welche Ell. Holhſfl. Durchl.
ihren Muſen angedeien laſſen. So gar uber die
Grentzen DERO Lande eilen nicht wenige herzu,
welchen der Brandendurgiſche Adler zu Athenens
Wahrzeichen wird.

Shh achte mich glücch, daß Ell. Holhfl.

Durchl. vor acht Jahren mir dasjenige Amt auf

)(3 zutragen



zutragen gnadigſt geruhen wollen, krafft welches mir
folches Danckfeſt auf  ERO Hofiſchen Parnaſſe an
zuſtellen obgelegen: Zum Beweis deſſen erlauben

Eu. Hochflrſtl. Durchl. die allerimbrun-
en Wimſche ver Derb nd Hochfurſtl.

Hauſes Hochſeyn uchn dieſen Biattern vor
SEnRO ber. die Muſen weiterhabenen Thron in ſo
tieffſter Unterthanigkeit, als ein den ſchoöuen Wiſſen
fchafften ſo ausnehmend holder Printz von der auf—
geklerten Weit verdienet, niederzulegen

D

 Durthlauhtgfter Mirgaru10 5 E

rdi. Snadigſier gzurſt und Gerr,

 Su. Mochfurſtl. Durchl.
Hof Regnitz
den 15. Merzt

aai ſe415uieeen2 treuunterthanigſtem Knechte
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Vorrede.
Nas von meinem mir hochſtgnadigſten Friederich mir anver

um traute Hochfurſtl. Brandenburgiſche Gynmaſium illuſtre
xj zum Hof ſeiner zweyhundertſahrigen Stifftung immer naher
2n und naher kommen zu ſehen, erregte nur deſto mehr meinen

ich mir alle Begebenheiten deſſelben als meine eigene zu Gemuthe

gehen laſſe. Jch achtete mich um ſo vielmehr dazu verbunden,
ie hefftiger vor hundert Jahren die Kriegsſflammen, Brandſchatzun
gen, Theurung, Peſt, Geldmangel dein lieben Hof ſo zugeſetzet, daß kaum
noch drey Lehrer die Leſeſtuhle bekleiden konnen, von den ſie faſt nicht ein
mahl einen Zuhorer erblickten; da hingegen der Hochſte mitten unter dem
gegentvartigen Gerauſche der Waffen der Hofer Schulen unverruckt
erhalten.

Kaum daß ich was davon mercken laſſen, ſo verſtattete ſolches E. Lobl.
Jnſpection nach Deren bekannten ennrwralt vor die Aufnahme des Schul
weſens, und E. HochEdl. Patroniis liet ſich ſogleich auf mein bittliches

v

Vorſtellen zu Beſtreitung der dazü erforderlichen Unkoſten bereit finden.
Wie nunDieſe die unter ihrem Verſchlüuſſe ſich befindlichen Machrichten mir
ohne Verzug abfolgen lieſſen; ſo eroffneten ſich ſo gleich, ſo bald ich nur E.
Hochfurſtl. Landeshauptmannſchafftliche Verweſung CloſterPfarr und
Pfrund wie auch Spitalamt, desgleichen E. wurdl. Gotteshauspflege
allhier gebuhrend angegangen, ſoſtarcke Quellen, woraus ich ſo wohl ze
hen Redner reichlich verſorgen, als auch meine eigene Trifften zur Gnuge
waſſern konnte, welche ich ſeit meines achtjahrigen Hierſeyns an Gedruck
ten und Ungedruckten zuſammen zu bringen mir angelegen ſeyn laſſen.
Bey ſolchem reichlichen Vorſchube, denich gegen ieden ſolcher Beforderer
meines Vorhabens mit geziemender Ehrfurcht danckbarlich erkenne, ha
be ich mehr nothig gehabt, vernunfftig zu wahlen, damit nicht die bey ieden
Schrite, den ich fort gethan, aufſtoſſende Steine des Anſtoſſens mich ſoi
chen Reichthums unwurdig machten. Wie ich nun ſolche nach auſſerſter
Sorgfalt zu vermeiden geſuchet, und ſo ſich iemand verletzt meynen mogte/
die theuerſte Verſicherung gebe, daß es wider deſſen Abſicht ſey, der. ſich
nach auſſerſtein Vermogen beſtrebet, aller Liebe zu gewinnen undzu erhal

ten;



Vorrede.
“Ú—ten: ſo kannder hochgeneigte Leſer ver fichert ſeyn, daß kein Wort ohnt zu

verlagſichen Belegen mir eutaehen laſſen.
Soſehr ich aber den Stoff zu dieſer Schrifft ins Enge aebracht; ſo iſt

er doch hauffiger, als daß ichſolchen vor dieſes mahl kund machen konnen,
wo ich nicht wider meinem Willen den Schein gabe, als ob ich Statt des
ichuldigſten Danckes gegen E. Hoch Edl Rath vor Deſſen gantz ausnehmen
de Liebe gegen das Gymnaſtum, die Jhn, beſage des vom 29. Jenner aus
gefertigten, zu dieſetr Ausgabe getrieden, ſelbige mißbrauchenwollte.

cch lege alſo die ubrigen Blatter, ſo ich zu Fortſetzung der angefange
nen Hoſiſchen Schulgeſchichte ſchon in Bereitſchafft habe, deſto lieber vor
ietzo bey Seite, ie groſſer meineHoffnung, die mir auch ſchon einige beſonde
re Goñer unſers Gymnaſitums nicht wenig gemachet, daß die Anzahl derer
jenigen, von denen ein beſonderesGauptel in gedachter Fortſetzung enthalten,
ich meyne der Wohlthater gegen unſer Albertinum aufs allereheſte anſehn
lich anwachſen werde, welche zu Wiederherſtellung der baufalligen Schul
gebaude zu Erleichterung des durch den Brand ſo ſchon ſehr entkraffteten
Getteshauſes, zu Verbeſſeruna der arnen Schule und bey gegenwartig
mehr und mehr einreiſſeudern Maügel unter den zum Studiren. geneigten
gunglingen zu Vermehrung derſelbeü Glieder, zu Verbeſſerung des
Sehalts der Lehrer, zu Errichtung einer Bibliothee oder anderer Befor
derung guter Schulanſtallten ſichausnehmend freygebig erwieſen. Jn
deſſen zur Prevez wie ſolches g. G. alif das in drey Jahren bevorſtehende
zweyhundertjahrige Einweihungsſeſt des Albertinums auszufuhren wil
iens, ſo ſollen auf bevorſtehenden Montäg zehen Burger deſſelben, deren
ieder nach ſeinem Vermogen durch bisher angewandten ruhmlichen Fleiß
inden ſchonen Wiſſenſchafften im Nahmen ſeiner Lehrer und Muburger
zum Ziwecke ſeiner Rede eine geziemende Danckſagung gegen hohe uud nie
dere, lebende und verſtorbene haben wird, auftreten, welche hochgeneig
ten Gehors und Geduld einer Handlung, die wegen des auſſerordentlichen
Vorfalls langer als ſonſt werden mogte, zu wurdigen unterthanig, gehor
ſamſt und ergebenſt bitte, in gewiſſer Erwartung, daß durchzeitliche Ver
ſammluüg die eyer dieſes Tages gleich mit dem Schlage 8. Uhr fruh
WMorgens ihren Anfangunehmen konne, damit durch langen Verzug

niemand an andern wichtigen Meſchafften moge gehindert
Uwerde

Das



Das erſte Hauptſtücke.

n der Gelegenheit, das Hofiſche Gymnaſium zu
errichten.

Ver Vorſicht des Hochſten iſt ein allgemeines Danckopfer zu bringen.
1Jndem das Schulweſen zu Hof herunter kam, indem lebte es, und nur

 deſto ſchoner, wieder auf. Es klingt ſehr betrubt, wenn Widmann
J beym Jahr 1524. ſchreibet: Damalß iſt nicht allein die Schul

ſen wollen: weil die leut aus Doctor Luthers ſchrifften ſo viel ver—

ij allhie, ſo kurtzlich zuuor zu floriren fein angefangen, ſondern
d auch andere, hin vnnd wider in Deudſchlandt, ſehr gefallen,

da faſt nimand mehr ſeine kinder in die ſchulen ſchicken vnnd

men, daß die pfaffen vnnd gelerten das volck ſo jemmerlich verfuhret het
Daher dann iderman den pfaffen feind ward, daß man ſie honete vnnd

te, wo man kundt, vnnd wurden alſo aus dem Mißverſtandt, alß weren die
ten nur die verkerten, viel feine Iagenia zu dieſer zeit, durch ihrer eltern vn
chtigkeit, an dem ſtudiren gehindert. Wie denn Decter Nicolaur Medieru
r offtmalß geklatit, das Fabian Feghelm, Nicolaur Blechſchmid, auch viel
re mehr, in ihrer Jugent ettwas trefflichs in ihren ſtudii, hetten außrichten
en, wann ſie nicht in dieſe vngluckſelige zeit geraten weren. Zu deme,
gleich einer ſtudirt hatte, daß er in kirchen vnnd ſchulen Gott vnnd den
chen hette dienen konnen, liße er doch widerumb dauon, vnnd begab ſich
eder vfflſitam politicum, oder aber vff priuatam. Wie ſich dann Jobannet Rieb
zu einen andern Stand ziehen liß: Auch Veit Goditzer, ſeliger gedechtnus,
lbereit Baccaluureus SS. Theolegiae zu Leipzig promovirt, vnnd zum Geiſtli—

A chen



2 Von der Gelegenheit,
hen ſtand ſchon zweimal geweihet war worden, eben vmb der urſach willen,

daß man die pfaffen ſehr anfeindtet, ſeine udia verließ, vnnd das thuchmacher
Handtwerck lernete: Alſo auch Sebaſtian Polman der elter, welcher zu Leip—
zigk gleichsfalß ſtudirt hatte. Jtem Michael Zedler, der zu Wittenberg den
Gradun Miagiſterii phitoſophici erlanget hatte, zotze gen Culmbach, ließ ſich allda
heußlich nider, vnnd begab ſich in den Rathſtandt. Dieſe exempel hilten
die eltern ihren kindern fur, vnnd ſagten: Der vnnd der iſt in ſeinen ſtudiie al
bereit ſo weit kommen, hat auch dieſen oder jenen Gradum erlangt, vnnd gleich
wol ſeine ſudia deſerirt: darumb lerne du auch ein handtwerck c. Vnnd mit
dieſem Argument wurd mancher juntter menſch, wie dann auch mein vatter,
aus der ſchul gewieſen. (N) Wiewol die peſtilentz Anno 15i9. der ſchulen all
hie auch einen groſen ſtos damalß gegeben hat, da die ſchuler wol ein halb
jar auſſetzeten, vnnd hernach zum ſtudiren wenig luſt hetten. Darauff folge—
te die verachtung der geiſtiichkeit: vnnd gab alſo eines dem andern die handt.

Doch dieſe Zufalle ſollten nur den Aberglauben, welcher auch in den Schulen bis
her geherrſchet, vollends gantzlich erſticken, damit die Reinigkeit der Lehre ungehindert
aufleben mogte. Der Greuel der Verwuſtung muſte erſt in den Schulen von ſeinen
Verehrern entbloſt werden, ehe GOttes Ehre ihren Platz darinnen nehmen konnte. Der
Daumelkelch, wovon die Bedrunckenen bis anher in alle Theile des gemeinen Weſens
ausgedaumelt, ſollte ausgeſchuttet und zerbrochen werden, damit die Jugend nuchtern
wurde, aus einer klaren Quelle die edlen Wiſſenſchafften zu fchopfen. Die Jrrlichter
muſten erſt verſchwinden, ehe das helle Licht des Evangeliums aufgehen konnte, zu untrug

licher Vorbedeutung, wie in Zukunfft alle Wiſſenſchafften in den Schulen als Planeten
ſich nach dieſer Sonne richten ſollten.

Hof erinnert ſich noch ietzo mit Vergnugen, daß Nielas Medler, der den 13. Septembr.

im Jahr 15 35. eben diejenige hohe Schule, wo im Jahr 1517. der reine Gottesdienſt
wiederum ſeinen Urſprung genommen, vor wurdig geachtet, vor einen Lehrer der Gottes
gelahrheit offentlich zu erkennen, und die Thuringiſche Stifftsſtadt Naumburg im Jahr
1536. ihn zu ihren Pfarrern und Superintendenten nicht nur beruffen, ſondern auch ſo gar

zu ihren Biſchoff, welches Amt Furſten nicht unanſtandig geweſen, verlanget, ja endlich
gar im Jahr 1545. zu Braunſchweig Superintendens worden, und als er im Jahr 1551
zu einen Hofprediger zu dem Furſten zu Anhalt nach Bernburg beruffen geweſen, den 23.
Aug. daſelbſt verſtorben, eben derienige ſey, welchem ſie die Wiederherſtellung des
Schulweſens allhier zu dancken. Dieſer junge Gelehrte, der im Jahr iſo2. zu Bam

berg,

Joh. Chriſtoph Layritz de Relig. Curien. S. 7a folg.
C Etreitberger Orat. Inaug. Gymn. Cur. S. ao. und zo. Ludovici Schul. Hiſt. Th. ll. S.

2s7. ſolga. Schamel Numbutg. Litter. n.i6. Planer Kiſt. Variſc. Th. Il.ſ. J. S. ig i. folg.
Joh Joſ. Seyler in der Einladungeſchrifft zum ueuen Jahr 1712.



berg, wie einige wollen, oder vielmehr zu Hof geboren worden, hatte ſchon zu Eger ſeine
Probejahre in Unterrichtung junger Leute ausgeſtanden, deswegen er mitgutem Erfolg in

die Hofiſche Schule ubergehen konnte. Einige (Nnennen das 15727 Jahr; Widmann
aber, nachdem er etwas von dem 6. Aprildes 1528. Jahres erjzahlet, ſchreibt: Zu diſer

zeit iſt Vicolaus Medler, ein hofer, zu vns hiher von Eger (do er ein zeitlang
ſchulmeiſter geweſen) kommen, vnnd ſchulmeiſter zum chof worden. Es ſey
denn, daß das, was eben dieſer Geſchichiſchreiber beym Jahr 1527. vorher angemercket,
wurcklich unter ſolches Jahr gehor., da es doch das Anſehen hat, als ob er nur beylauffig
des Medlers Meldung thue. Seine Worte will ich des Zuſammenhangs halben gantz
herſetzen: Ebener maſſen haben die Priſter auch andere Kuangeliſche geſchicht,
dem jungen volck zur erinneruntz furgebildet, alß am Palmtag den einzug
Chriſti gen Jeruſalem, da ein geſchnitzter Salvator vff einem hultzenen eſel, mit
vier radlein, jerlich in der proceſſion vmbgefuhret worden, dabei die ſchuler
geſungen: Pueri Ebracorum cet. ſtem: Secriptum eſt eninme percutiam paſtorem et
aiſpergentur over gregic, cet. vnnd andere geſengleinmehr. Vnnd vff ſolch eu
ſerlich gepreng ſahe der gemeine Mann ſehr vleiſſig, vnnd thet ihme gar weh
vnnd anth, da man es, alß zur ſeligkeit vnnotig, wolte fallen laſſen. Wie
dann herr Nicolaur Medler, der zeit ſchulmeiſter allhie, da er einmal mit ſei
nen ſchulern nicht alßbalden an einem palmſontatt der proceſſion beigewohnet
vnnd ein wenig zu ſpat kommen, von einem verſuffenen vnnutzen thuchknepp
lein, die Bierenth genant, mit gar boſen worten angelaſſen vnnd vbel außge
richtet worden iſt. Deſto mehr konnte Caſpar Loner, als er, nachdem der Durchl.
Marggraf George der fromme mit dem Biſchoffe zu Bamberg, unter deſſen Kirchen—
ſprengel Hof damals gehorte, im Jahr 1529. einen Vergleich getroffen, unſern Medler
Jahres darauf am Tage Stephani nach Widmanns Zeugniß beym Jahr 15 30. zu ei
nen Kirchendiener in St. Michelßkirche ordiniren, das er, neben ſeiner ſchular
beit, auch das heilige Euangelium vnnd Wort GOttes predigen, vnnd das
Babſthumb aus der leut hertzen folgend gar außrotten, vnnd alſo ihme M. Ca-
ſparo in ſeinem ambt treulich beiſpringen, wie ſie dann mannlich zuſammen ge
ſetzt, das Babſthumb getroſt angegriffen, die abgottiſchen ceremonien nach
einander abgeſchafft, vnnd GOttes wort rein vnnd lauter mit groſſem eifer
gepredigt, damit aber keinen andern, dann des teuffelß vnnd der welt danck
verdienet. (H Dann ſich etliche heimliche feinde des Kuangelii wieder dieſe
beede menner hefftig gelegt, vnnd ihres ambts ſie zu entſetzen ſich liſtiglich vn

A 2 terſtanden:u

124
/rx J. E. Weiß de Schol. Cur. Antiq. S. 316. Planer Huſt. Variſe. Th. lII. J. O. ifi.

Schamel Nutnburg. Litterat. u. 16.



4 Von der Gelegenheit,
terſtanden: ſonderlich aber iſt ihnen Dottor Chriſtoff von Beulbitz, haubt
mannaallhie, ſehr vffſetzig vnnd zu wider tteweſen: alſo daß ſie beede an herren
Dector Martin Luthern gen Wittenberg ſchreiben, vnnd ſeines trewen Raths
in ihrem widerwertigen zuſtandt begeren muſſen. Darauff dann Dector Luther
annoigzi. den? Junn nachfolgende antwort gegeben hat. Martinur Lutherurvenerabilibus in Chriſto fratribur, Caſparo Loenero miniſtro verbi et Nicolao Medler Lu-

dimaritro Curianae civitatit ſidelibus: Gratiam et pacem in Chriſto. Legi veſtras
literac, optimi fratret, in quibut conſfilium meum petitir: an concedendum ft hoſti-
bus illis vulpinis Evangelii apud vor? Ego vero arbitror, nullo modo cedendum vobi:
esſe; ne veluti mercenarii deſeratis over. Pergite itaque in ofiicio ſuſcepto, et ab Ec-
cleſia veſtra approbato, ferentes omnia, quae ferre oportet: donec del v.vο e;iciant,
del mandato prolcribant Principis. Alioqui furori Satanae non eſt cedendum. Non
ſoli eſtit, qui talia patimini. Fſt omuium noſtrum perſecutio, ſelicer domcftica, et
anſtris fratribus (nomine) ſub optimis Principibur. Sed quia ab externa perſecutio-
ne liberi ſumus, et Evangelium abique perſecutione eiſe et. creſcere non poteſt; ferenda
eſt faltem iſta domeſtiea. Es will vnnd muß doch gelidten ſeyn, ſve intur, fve
forit. Fortes igitur eſtote, et tollite hanc crucem poſt Cbriſtum, et invenietit requiem
animabur veſtirit. Iſe Deur, Dux et Conſolator noſter, Jeruet et ſoletur vor Spiritu

ſuo principali. Amen. Wittebergae die J. Junii, Anno ggt. Beny welcher Gele—
genheit mit Stilleſchweigen zu ubergehen, was der Hochverordnete Konigl. Polniſche und
Churfurſtliche Sachſiſche Superintendens zu Oelsnitz Herr M. George Chriſtoph Meyer
zu meinemm Gebrauch mir uberlaſſen, ware eben ſo viel, als denen gantz beſonderen Wohl
gewogenheit gegen mich, und fortgeſetzten Liebe gegen unſer Gymnaſium, welches deſſen
ſel. Herrn Vater unter ſeine wohlverdienten Lehrer zah et, mich unwerth zu machen. Es
hebt noch ietzo ſelbiger als em Erbſtucke den deutſchen Pſalter, den der ſelige D. Luther
mit Summarien im Jahr 1535. in 8. drucken laſſen, auf. Das ſtarcke ſilberne Be
ſchlage und der ungemein ſchone Band, auf deſſen einer Seite das Bildnis des Durch
lauchtigſten Churfurſtens zu Sachſen Johann Friederichs, auf der andern-aber deſ
ſen Wappren, lockt ſo ſchon einen ieden an ſich; die Eroffnung aber deſſelben macht eine
beſondere Aufmerckſamkeit. Dem Ditel des Buchs gegen uber ſtehet von des ſeligen
Vater D. Luthers eigener Hand oben: Pſalm XXVII. harre des 1Erren getroſt
und unuerzagt und harre des GErren; unten aber: precatur Martinus Luther D.
Doct. Nicolao Medler Gratium et pacem Chriſti, Amen. Zwiſchen dem aber iſt von Lu
eas Eranachen des ſeligen D. Luthers Bildnis auf das lebhaffteſte gemahlet. Auf den
Dttelblate ſelbſt ſtehet von Medtern eigenhandig geſchrieben: Nicolaus Medler igʒ6. Nur
Schade, daß unſer Hof ſeibſt nicht langer ſolches Kleinod ſeiner Schulen, ich meie den

vortreff

Joh. Chriſtoph Layrit; de Relig. Cur. S. g7. folg.



das Hofiſche Gymnaſium zu errichten. 5
vortrefflichen Medier, behalten konnte. Denn .ſo ſchreibet Widmann gleich nach dem
Briefe des ſeligen D. Luthers: Vber funff wochen hernach, nemlichen am tag
Wargareta, iſt M. Caſpar Loner, von Erelbach bei Nurnberg burtig, pre
diger allhie (vngeachtet das ſeine hauſfrau ein kindtbetterin geweſen) vnnd
Nicolaus Medler, ſein trewer ambtsgeſell, bei ſonnenſchein aus der ſtadt,
von Doctor Chriſtoff von Beulbitz, gewiſen worden, vnter dem titel vnnd
ſcheinurſach, ſie hetten das Babſtthumb tiar zu hefftig vnnd vnbeſcheiden an
ggegriffen, dadurch dem Landfurſten allerlei vngemach zugerichtet, vnnd feindt
ſchafft vff den halß köndte geladen werden. Andere ſagten, das were die
grundliche urſach geweſen, daß ſie den groſſen geitz vnnd wucher, auch offent
liche vnnd heimliche rauberei, vnnd andere ſunden mehr, ſo bei Adelßperſo
nen vnnd andern leuten, die es ambtshalben hetten wehren ſollen, vnnd der
ſelben kindern, im ſchwang gintten vnnd vngeſchewet tgetrieben wurden, mit
einem ſonderlichen eifer, ohne anſehen der perſon geſtrafft, vnnd gjut deudſch
vmb das kraut geredet hatten. Darumb nnuiſten ſie fort, vnnd ſolt es Gott in
Himmel leid geweſen ſein. (1*) Nichts deſto weniger ward Medlers Liebe gegen
Hof und deſſen Gymnaſium damit nicht geandert, daß er nicht vielmehr im Jahr 1549.
verſchiedene geſchriebene Sachen zum Schulweſen beytragig in hieſiges Albertinum

ſchencken ſollen. (r)
.KWeie viel dieſe Begebenheit dem aufkommenden Schulweſen zum Hof Eintrag ge

than, iſt leichte zu ermeſſen. Wurden nun gleich andere weiter dabey gebrauchet; ſo
wollte es doch nicht eher recht damit fort, als bis im Jahr 1541. Jacob Schlemmer,
von Wirtzburg burtig, aus der vniverſitat Wittenberg, vom herren Philippo
Melanthoue, vff eines Erbaren Baths bitten vnnd begeren, zu einem ſchul
meiſter hiher gen hof geſchicket worden, wie die Worte Widmanns bey gedach
tem Jahre lauten. Denn, wie eben dieſer Schrifftſteller beym Jahr 15 80. angemercket,

hat ſelbiger dieſes lob hinter ihm verlaſſen, das er neben einer ſcharfen diſci
plin auſſer andern ſeinen lectionibur, den lieben Catechiſmum D. Lutheri, vnnd die
Grammaticam. wie ihme herr Philippur Melanthon, nach dem er aus Wittenberg
in vnſer Schulen beruffen worden, ſolches eingebunden hatte, ſtetigs geubet
vnnd vleiſſig getrieben, damit viel gutes außgerichtet, vnnd manchen gelerten
Mann in Deutſchlandt erzogen hat. Was Wunder demnach, daß die bisherige

A3 Schule,at

Nehmlich im Jahr 153i. daß alſo, weiß nicht woher, in J. C. Weiſſen de Schol. Cur. Antiq.
S.216. Plaurrn Hifſt. Variſc: Th. ir. ↄ. S. 151. und Ludovici Schulhiſt. Th. Il. S. 298.
das Jahr 1529. eingeſchlichen.

(ng. C. Layritz ie kelig. Cur. S. 58. und 62. Weiß de Schol. Cur. Antiq. S. 316.
c*) J. C. Weiß de Schol. Cur. Antiq. S, 313. ſolgs-



Schule, welche bey der Kirche zu St. Michaelis war, die Zuhorer nicht mehr faſſen
konnte?Eben damahls mag das Barſuſſercloſter allhie, welches ſo ſchon vorher ſeine bis
herigen Einwohner verlaſſen, ausgeſtorben ſeyn, wie nicht:undeutlich aus Widmanns

Worten beym Jahr 1529. zu ſchluſſen, wenn er ſchreibet: Es ſind auch ettliche Mon
chen, alß herr Chomas Mothel, Erhard Dobs, vnnd andere mehr zu dem
Euangelio getreten. Andere ſindt aus dem cloſter geſprungen, vnnd haben
ihre gelegenheit anderßwo geſuchet. Und ein wenig hernach: Die alten ver—
lebten, alß Monch Wolffgang knoll, Adrianus fiſcher ec. ſindt biß an ihr endt
im cloſter erhalten worden. Nach welcher abſterben das cloſter Margutraf
Albrechten, als dem jüngſten Erben, heimgefallen iſt, der es dann einem Er—
barn Rath, ſambt den jerlichen einkommen, geſchenckt, eine feine wolbeſtelle
te ſchulen darinnen anzurichten, alß hernach geſchehen.

Das zweyte Hauptſtücke.
Von der Errichtung des Albertinums.

Sp ziehlet aber unſer Hofiſcher Geſchichtſchreiber auf das, was ſich im Jahr 1543.

zugetragen. Dieſerhalben heiſt es beyum Jahr 1546. Alß man vor der
zeit, in der Altenſchul, bei S. Michel, die jugendt vnterrichtet, vnnd

doch, weil die ſchul tetzlich zuname, daſſelbige gebewde zu klein vnnd enge wer
den wolt, alſo das weder die ſchuler, noch ihre praeceptorer, tinugſamen raum
hatten, iſt die liebe obrigkeit allhie, Burgermeiſter vnnd Rath, alß Hans
Thech der alte, Cunrad Jan, Michel Klug und Veit Goditzer, die vier Bur—
germeiſter, ſampt ihren zugethanen Rathsperſonen, aus zeitigen, vorgehabten
guten bedencken, dahin bewogen worden, daß weil das Franciſcanercloſter
der Monchen entledigt, vnnd derowegen nach ihrem abſterben vnſern gnedi
geneherren Marggraff Albrechten heimgefallen war; ſie vmb daſſelbe demutig
ſupplicirt haben, eine feine ſchulen daraus zu machen. Darumb ſie dann zween
aus ihrenn mittel, neben dem ſtadſchreiber Johann Bawmeiſter, zu hocher
meltem vnſern gnedigen Furſten vnnd Hherren, Marggraf Albrechten zu Bran
denburgrc. genCulmbach abgefertiget, vnd vmb das Barfuſſercloſter (welchs
alß ein geiſtlich gut, einmal zum Gottesdienſt deputirt, billich bei demſelben
bleiben ſolte, vnnd nach verenderung der BReligion nunmehr in andere chriſt

liche

(9) J. C. Weiß de Gymn. Cur. Primord, S. 324. Planer Hiſt. Variſc. Th. II.. 9. G. 152.
kudoviei Schulhiſt. Th. Ii. S. 291.
J. C. Layritz am angefuhrten Orte S. 57.



liche wetze kondt gebraucht werden) gantz vnterthenig haben anſuchen vnnd
bitten laſſen. Darauff der lobliche Landeßfurſt ſich gar gutwillig erwieſen,
vnnd die cloſterkirchen, neben dem andern gebewde, darinnen ſich die Mon
chen vffgehalten, auch die jerlichen reditur vnnd gefell, ſo dazu gehorig vnnd
ettliche andere geiſtliche qutter mehr (ſo zu anfang des Euangelii von der
herſchafft waren eingezogen worden) einem Erbarn Bath aus furſtlicher
mildigkeit geſchencket, der meinung, das gedachtes Franciſcanercloſter zu
einer ſchulen gemachet, vnnd die juctendt darinnen in Gottes Wort, allen
tugenden, guten kunſten vnnd ſprachen, vnterrichtet wurde: das auch die
praeceptore fugliche vnnd tuchtige wohnungen, vnnd von den ſerlichen ein
kommen, ihre gewiſe ſalaria vnnd beſoldungen hetten, Ackum Blaſſenburg im
jar Chriſti i543. Montag nach Oculi.

Zu Erlauterung eines und des andern in dieſem Schenckungsbriefe enthaltenen die
net folgendes, welches deſto mehr hieher gehoret, als es an einem Tage gegeben worden:
EdonnGots Gnadenn Albrecht Marggraf zw Brandenburgre. Vnnſern Gruß zuuor.
Lieben Getreuen, Nachdem Wir jungſt durch Vnnſere Rhate vnnd liebe getreuen
Hannſen von Waldenfelß zuLichtenberg vnnd Heinrichen Plechſchmid der Vñterhaltung.,
der Pfarrern, Predieaturen, Schulmeiſter vnnd anderer Kirchendiner halben jnn vnſerer.,
Stadt vnnd Ampt Hof haben Handlung thun laßen, vnter welchen die ſach vf den ſtet,
daß dennen von Hof jnn jr einem zugelaſſen iſt, die erſt vnnd ander tagmes, die Engel-,
mes, vnnſer lieben Frauenmes, deßgleichen die vbrigen ſiben gulden von der knappenmes,
vnnd des heilligen Kreutzmes, doch das ſie dauon den Schulmeiſter, Baccularn, Cann
toren, Succentoren vnnd ander Schul vnnd Kirchendiner erhaltenn vnnd dem Prediger,
die vier guldenn von derKreutzmes entrichten, So ſollenn Vnns die anndere vnnſere geiſt.,
liche Pfrundlehen pleiben jnn vnnſern Einnemen, als die Pfarr, die Fruemes, die Schney,
dermes, Sannt Niclasmes vnnd herr Hanns Bidermannsmes, dauon ſoll vonn vnnſern,
wegenn bezalt werden C. gulden dem Prediger, L. gulden dem erſten Capplann, L. gulden,,
dem andernn Capplann, XXlIII. gulden dem dritten Capplan auf das einkommenn Sannt..
Jacobsmes, XVI. gulden dem Cantori fur denn tiſch aus der Pfarr vnnd 1. Schefel,,
korns. Demnach iſt an Euch Vnnſer guetlirh begern, jr Pfarruerweſer wollet nun hinfuro..
alle obgeſchribene Vnſere verledigte Pfrundlehenn zu der Pfarr einkonimens, wie die Vnn.
ſer Caſtner eingenommen, vnnd verrechennt hat, jnn Gelt vnnd Getraidt Einnemen, vnnd.,

neben

Streitberger Or. Iaaug. uym. Cur. S. 7. ſolgg. Gtorge Nic, Laugheinrich de luſta Meta-
morphoti Aſanaſteru Curiani. Joh. George Haubold- voir Polnitz Vlysle Germanico.
J. C. Weif de Gymn. Cur. Primord. S. 324. folg. Fried. Caſp. Hagen in Natal. Ser.
Thriſt. Ern. 1704. Dietetich de Litter. Marggr. Brand. S.a6. Planuer Hilſt. Varile.

Th. ii. 6. 9. S. 152. Andr. Ad. Weiß Hitt. Gymn. br. Recenſ, Ludoviei Schulhiſt.
D. Th.li. S 291. ſolg. Joh. Chriſtoph Laurus de Burggr. Rorich
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„neben der Pfarr verrechnenn, die Caſtner jme die Regiſter derſelben aufheben, ſampt qu
„tem bericht derſelben mitthaylen, wie jme dann die von Hof das einkommen Sannt Ni
„elasmes auch zu hannden ſtellen ſollen vnnd was Er jnn denſelben fals oder mangels het
„deſſelbigen bey Vnnſer Canntzeley ſuchen vnnd ſolches alles wollet zum beſten verfugen,
„wollen Wir Vnns guetlichen verſehen in gnaden zu erkennen. Datum Blaſſenburg

„Montags nach Oculi Anno XLIil.
„Den wurdigen vnnd Vnnſern lieben Getreuen
„Bertholden Streichen Pfaruerweſern vnnd Sebaſtian
Hedler Caſtner zum Hof.

„Dem zuvolg, heiſt es in einer alten Nachricht vom Jahr 1547. die vnterthanen
„berurter Pfrunden vfm Rathaus furſtellig Montag nach dem heiligen Oſtertag imn
„XLIul. Jar gemacht, von Caſtner von wegennder Herrſchafft der Pflicht geledigt vnnd
„hinwiederumb vonn ein Rathwie ſich gepurt vnnd damals MichellKlugen Burgermeiſter
„ann jrer Stadt beaidigt vnnd angenommen. Vnnd hat bemelter Caſtner ein Verzeich
„nus derſelben Gutter ſeiner Handiſchrifft ungeuerlich volgendes lauts vbergeben. Aus
„zug des Einkommens oder Nutzung der dreier verledigtenn Pfrundten, als nemlich vnnſer
„lieben frauen, tag vnnd Engelmes, ſo mein gnadiger Herr, Maggraf Albrecht zu Bran
„denburg etc. dennenn vonHof, als zu lehenn zugeſtelt, dauon ſie den Schulmeiſter iampt ſei.
„nen gehulffen nothurfftigklich verſoldenn, die Schull zum beſten beſtellen, vnnd verſehenn
„ſollen vermug hochgedachtes meins gnadigen Herrn beuelch vnnd ſein die von Hof an
„ſolchem Pfrundt nutzung Walpurgis des tauſend funf hundert drei vnnd viertzig jare
„einzunemen angetretten vnnd vber geweyſt worden.

„Von vnnſer lieben Frauenmes
„Einemen ordinarie ſtetter nutzung herrn gult

„Poſtharts
„Haintz Kyßling

„xii. Schefel Korn Jvin Schefel Gerſten  zins Michaelis.
Jxxx. Schefel Habern

„GSumma per ſe
„Zufall oder unſtette herren gult

chts„ni „Von der Tagmes
„Einemen ordinartie ſtetter nutzung

„Herrn gult zins Walpurgis vnnd Michaelis
„Harttmansreutt

„Hanns KVutzſch
„Il. fi. Zins Walpurgis „Jtem
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ldem herrengult.
an Getraid.

J. Schefel Waytz 7
X. Schefel Kornn 1xll. Echefel Gerſten dins Michaelis
1. Schefel Erbes Summa per ſe,

Zwfall oder unſtette herrengultt.
nichts.,

Von der Engelmes,
Einemen ordinarie ſtetter nutzung.

Herrengult zins Walpurgis vnnd Michaelis,
Goditz 1

Erhartt Vichtelmann.
xll. Pf. fur ein vaßnachthennenn.

Idem herrengult am Geiraid.
Ini. Achtel Wayz 7

Rll. Schefel Gerſten  zins Michaelis,.
miii. Schefel Habern
J. Schefet Hopfen 1 Erhart Thumler,
Xll. Pf. fur 1. vaßnachthennenn.

Idem herrengult Getraid.in. Achtel Wartz 9

V. Schefel Korm l
Iltt. Schefel Gerſten  zins Michaelis.
lull.Schefel Habern
J. Schefel Hopfen 2 Drayſendorff.

Petter Wolffell 9
Herrengult an Getraid.,

iSaentIll. Schefel Gerſten 7 zins Michaelis,
Illl. Schefel Habern
J. Schefel Erbes

B Gumpers



„Gumpersreutt
„Hanns Pachmann

„Rll. Pf. fur ein vaßnachthennenn
„All. Pf. fur ein ſchock Aier
„All. Pf. fur ein Keß

2„J. Schefel Wauytz„lInit. Schefel Kornnn!„V. Schefel Gerſten  zins Michaelis

„l. Schefel Erbes
J

„Zufall oder onſtette herrengult

„Vonn Viſchwaßernn vnnd Weyernn
„Ein weyerlein vnnter dem Thanberg gelegenn hat Chriſtof von greut jnn gehabt,

„jſt aber des vfs Raths aufſchreyben abgeſtanden, dauor laut des Caſtneis verzeich
„nus nit thun wollen.„Jtem mehr iſt dennen voun Hof zw vnnterhaltung der Schull jnn jr Einemenn zu

„gelaßen vermug meins Gnedigenn Herren Beuelch.
„Jtem die vbrigenn ſiben gulden vonn der Knappenmes.
„Jtem des Hailligenn Kreutzmes, dauonn ſollenir fie dem prediger vier guldenn ennt

„richtenn.
„Jtem ſechzehenn guldenn vnnd ein Schefel Kornn aus der Pfarr jherlichen dem

„Cantori fur denn tiſch.
Und hierauf bezuhet ſich der in hieſigen Stadtprivilegien befindliche vierte Abſatz,

welcher von Wort zu Wort alſo lautet: „Wir laſſen euch zum vierdten die von unſerm
„in GOtt ruhenden Hochloblichen Herren Vorfahren beſchehene Donation des Monchen
„eloſters, ſammt dem Nonnenkirchlein zur Schulen und Bibliothec allda, noch vor
„krafftig ſeyn und immerwahrend dabey verbleiben..

Es hat alſo Wolffgang Kruger ob er wohl nach ſeinem eigenen Bekanntniſſe auf
dem Hofiſchen Gymnaſium unterrichtet worden, nicht zuverlaſſiche Nachricht eingezogen,
wenn er ſchreibet, daß das Franeiſcaner Monchs und s. Clarae Nonneneloſter zu Hof in
eine Schule verwandelt worden.

Es iſt auch in der unter meinem Vorſietz von Ad. Martin Durren 1736. gehalte
nen weitlaufftigen Disputation von Albrechten dem Jungern, Marggrafen zu Branden
burg S. z. in der 14. Anmerck. ſchon der Jrrthum widerleget worden, der weiß nicht
woher in Layritzens Hiſt. Gen. Palmwald Taff. Vll. n. 15. S. 345. ſich eingeſchlichen,
akwo dieſe Schenckung erſt in das Jahr 1546. nach dem der Durchl. Albrecht wieder

aus

„Jtem herrengult ann Getraidt

Catalog. Mill. vir. G. 35.
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aus der Sachſiſchen Gefangenſchafft zurucke gekoinmen, geſetzet wird, an welchem Fehl
trite Rentſch im Brandenb. Cederhain. S. 645. Urſache ſeyn mag. Vorietzo nicht zu
gedencken, was in gedachter Disputation S. 7. dargethan, daß der Durchl. Albrecht
erſt im Jahr 1547. wider den damahligen Churfurſt zu Sachſen, Johann Friederichen, zu
Felde gerogen, den 2 3. Febr. auf Rochlitz loß gegangen, den 2. Mertz gefangen genom
men, und nach der bekannten Schlacht bey Muhlberg den 23. May wieder in Freyheit
geſetzet worden.

Aber wieder zu der Stifftung unſers Albertinums, welches die gantze Abſicht dieſer
Schrifft iſt, zu kommen, ſo ſaumte ſich ein Erbarer Rath nicht, die großmuthige End—
ſchtuſſung des unvergleichlichen Albrechts zur Thatligkeit zu bringen. Unſer Widmann
fahrt nach oben vorgebrachten alſo fort: Jſt alſo der Monchen Sommerhaus und
librei zu einer ſchulen, das ander gebewde aber zu bequemen vier unter—
ſchiedlichen wohnungen fur die ſchuldiener, gemachet worden. Da man
dann auch forne in der cloſterkirchen eine newe thur, zu einem ſonderbaren
eingang, gebrochen, vnnd den groſſen Altar in der kirchen daſelbſt abgetragen,
jtem die Mawr, damit das cloſtergebewde von der cloſtergaß an, biß
zur judengaßen verwahret tteweſen, eingeriſſen, vnnd die Steine zum ſchul
baw gebrauchet hat, daruber herr Cunrad Jan Burgermeiſter, vnnd des ge
meinen Gottescaſtenvorſteher ein Bawmeiſter geweſen.

Man trug hiernachſt die St. Annencapelle; ab, und wandte die Steine zu dem
Schulenbaue an. Es ſtand ſolchesGzebaude zwiſchen dem Monchenund Nonmnencloſter,
und ward inſonderheit deswegen vor gantz beſonders heilig gehalten, weil darinnen die
Haare, welche den Nonnen, wenn ſie in den Convent eintraten, abgeſchnidten worden, mit

groſſer Ehrfurcht aufbehalten waren. E)
Es ſchreibt Widmann .nach kurtz vorher. angefuhrtem vom Errichtung der Hofer

Schülen weiter: Obwohl aber die Dedication der newen ſchulen
ipa5. hette ſollen vor die handt genommen werden: iſt doch dieſelbe, wetten
eintgefallener ſterbsleufften, damit tzemeine ſtad damalß cteplaget, vnnd da
durch die ſchuler zerſtrewet worden, biß in das i546. ſhar verſchoben, in
welchem, am bemelten pfingſtmontag, alß den 14. junii, man aus der Pfarr
kirchen zu S. Michel eine proceſſion in die cloſterkirchen qehalten, vnnd nach
verrichtem Gottesdinſt die ſchuler in die newe ſchul geführet hat. Da dann
herr Jacob Schlemmer, neben ſeinen zweien collegen, als Georg hertweg

Brr ccCantorn Streitberger Orat. inaug. Gyinn. Cur. S. 32. J. C. Weiß de Templ. Frane Struck.
S. 233. de Gvmn. Cur. Primord. S. 325. Planer Kiſt. Variſc. Th. Il. S. 153.
Ludovici Schuihiſt. Th. 11. S. 292.Widmann jn der Hoſ. Chron. beym Jahr 1376. J. E. Layritz de Templ, Cur, Autiq.

S, 15. Plauer Hiſt. Variſc. Th. lI. et. Saian.
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Cantorn und Wolffgang Doberlein Baccalaureo, die ſchuler zur Gottesfurcht,
vleiß, gehorſam vnnd allem guten vermanet, vnnd zufoörderſt herr Leonbar-
dus Eberhard, Paſtor und Superintendens, in gegenwart eines Erbaren

Rathss, zu der newen ſchule ſeinen ſegen vnnd gebet geſprochen, vnnd der
ſelben einen glucklichen anfang, fortgang vnnd gedeiliches zunehmen von
hertzen gewunſchet hat. Mitwoch, nach vollendten friertatten, wurden im
namen Gottes die Exercitia ſcholaſtica in der newen ſchul alpßbalden angefan

gen. Und dieſes alles faſſet unſere Hofiſche Chronie beym Jahr 1348. in dieſe Worte zu
ſammen, nachdem ſie erzahlet, daß mit Abſterben der letzten Aebtiſſin des St Clarenclo
ſters Aemilie von Hirſchberg im Jahr 1564. ſolches Cloſter dem Landesfurſten anheim
gefallen: Wie dann ettlich jhar zunor mit dem Monchencloſter auch geſche—
ben, welches Marggraff Albert einem Erbarn Rath alhie geſchencket.hat, ei
ne feine berumbte ſchulen darinnen anzurichten, welche anno 46. am pfingſt
montag bezogen vnnd eingenommen, vnnd das erſte ſchuifeſt gehalten wor
den iſt.

Dieſes iſt der Urſprung deſſen, was noch ietzo alle Pfingſtmontage mit beſonderer
Aufmerckſamkeit beobachtet wird. Widmann ſchon ſchreibt bald nach dem nur vorge
brachten: Damit aber die jugend vnnd menniglich dieſe geſchicht in friſcher ge
dechtnus behalte, ſo pflegt noch heutigs tags die ehrwirdige Priſterſchafft
neben dem herren haubtmann vnnd andern Furſtlichen Dienern, auch Bur
germeiſter und Rath, ſo wol die gantze gemein diſer ſtadt nach gehortem
andern puls in S. Michelßkirchen ſich zuuerſamlen, von dannen mit der
ſchulmeng, (welche, ſo bald man zuſammen ſchlegt, ſich in die gedachte Kir
chen, mit ſchonen krentzen wolgeziret findet, vmb den hohen Altar gehet,
vnnd mit heller ſtimm ſinget: Sey lob vnnd ehr mit hohem preiß, biß zur
groſſen kirchthur gegen dem marckt) in der proceſſion in die cloſterkirchen zu
gehen: da man dann vnterwegen, von S. Michelßkirchen an, biß an bemel
ten ort, cboraliter ſinget: Veni ſantte Spiritum, die Antiphon: ſambt dem Re—
ſponſorio. Apparuerunt apoſtolit: Jtem: Sipritus ſancti gloria A. 4. Vff die mans
perſonen folttet der jungfraw. ſchulmeiſter, neben ſeinen ſchulmagdlein vnnd
andern jungfrawen „vnnd hinter denſelben das weibervolck, in gleicher, or
dentlicher proceſſion, ſingende: HErr GOtt dich loben wir: Item: Sey
lob und ehr mit hohem preis c. Hirauf wird der kirchen Actu gewonlichem
gebrauch nach verrichtet, vnnd in der Ambtspredig wechſelßweis entwe

der
G. Nic. Langheinrich luſta Metamorph. Monalt. Cur. J. C. Weiß de Gymn. Cur.
Primord. S. 326. Plantr HNiſt. Variſc. Th. Ii. .y. S. 153. Ludyvici Schulhiſt. Th. II.
S, 292. Ad. Andi. Weiß Gymn. Cur. br, kecenl.



Von der Errichtung des Albertinums. 1z
der die ſchulhiſtoria kurtz erzehlet, vnnd dann ferner das Euangeltum weit
laufftiger erkleret: oder aber die ſumma des Euangelii kurtz beruret, vnnd
hernach, warumb diſer tag jerlich begangen wird, auſfurlicher vermeldet,
vnnd darneben angezeigt, was ſchulen ſindt, oder vom ambt der ſchuler vnnd
praeceptoren, oder vom nutz vnnd dignitet der ſchulen: oder wie menniglich
nach ſeinem ſtandt zu erhaltung wolbeſtelter ſchulen helffen, wofur man dieſel
ben halten ſoll, vnnd was dergleichen lehrpuncten mehr ſindt.

Wenn es aber aufgekommen, daß, wie ietzo im Gebrauche iſt, der Rector des Gy
mnaſiums eine beſondere Einladungsſchrifft drucken, und unter ieden Einwohner in der
Stadt und Vorſtadten und dem benachbarten Adel austheilen laſſen, durch welche das
weibliche Geſchlechte ſo wohl als das mannliche zu dieſer Feyer eingeladen wird, laſſet
ſich nicht wohl ſagen. Wenigſtens ſcheinet es zu Widmanns Zeiten noch nicht Mode gewe
ſen zu ſeyn, weil es dieſer auf alles aufmerckſame Mann nicht gantz unberichtet bey einer ſo
guten Gelegenheit wurde gelaſſen haben. Er wurde auch etwa in der Beſchreibung der
Ordnung alles deſſen, was in den Hofiſchen Kirchen bey heiligen Handlungen vorge
nommen wird, und vom Jahr 1592. von ihm eigenhandig in Folio geſchrieben noch in
hieſiger St. Michaeliskirche aufbehalten wird, allwo er auf den 85. und folgenden Blat
tern die Stifftung und Einweihung hieſigen Gymnaſiums nicht minder weitlaufftig
beſchreibet, was haben mercken laſſen.

Wenn daher meine Vermuthung gilt, mag der bey dem erſten Einweihungsjubi
laum im Jahr 1646. in 4. gedruckte Geſang unter dem Titel: Hoferiſches Schul
vnd JubelFeſt, mit andachtigen vnd danckbaren Hertzen gehalten eben an
dem Tag, da die Schul vor hundert Jahren das erſtere mal, mit groſſer Lolen-
nitat vnd Frewde, eingeweihet vnd bezotjzen worden, als den 14. Iunii, eine An
leitung geweſen ſeyn, zu dem Einweihungsfeſte ſelbſt eine Echrifft ausgehen zu laſſen; und

mag balde darauf ſolches ſich angehoben haben. Denn es ſchreibet im Jahr 1663. der
damahlige Rector Friederich Cahlenus, als er die Begehung dieſes Einweihungsfeſtes
zum hundert und ſiebenzehenden mahle in einem Bogen Lateimſcher Verſe in 4. anſaget,
daß ſolches Feſt nach altem Gebrauche zu begehen ſey. Weil indeſſen aller angewand
ten Muhe ungeachtet keine altere Schrifft von dieſer Gattung auftreiben konnen; als
bemercke erſtlich, daß ſolche in Lateiniſcher Sprache ſey, wie ſolches noch eine Zeitlang
fortgedauert. Hiernachſt ließ gedachter Cahlenus damahls nicht nur fruh um 6. Uhr in
der St. Michaeliskirche einen Gymnnſiaſten ein Lateiniſches Gedichte herſagen, ſondern
auch ſelbigen Tages um 12. Uhr in dem Gymnaſium ſelbſt funfe auftreten. Weil nun

B 3 aberJ C Weiß de Gymn. Cur. Primord. GS. 326. folag. Planer Hiſt. Variſc. Th. Il. ę. 9.
S. 153. folg. Ludovici Schulhiſt Th. II. S. 293. folg.

*h J. C. Weiß de Gvmn. Cur. Primord. S. 326, Plauer Hiſt. Variſc. Ch. Il. J. S. 153J.
Ludvoviei Schulhiſt. Th. I. S. 293.



14 Von der Errichtung des Albertinums.
aber nicht nur der Zufluß von Leuten, welche der Lateiniſchen Sprache nicht kundig, bey

ſolcher Rede in der St. Michaeliskirche iederzeit ungemein ſtarck, ſo mogte kurtz hernach
vor gut angeſehen werden, daß ſolches allezeit in Teutſcher Sprache geſchahe. Und
weil auch das weibliche Geſchlechte durch ſeinen Mitgang dergleichen Feſt zu ſchmucken
pflegte, als war auch billig, ſie nicht nur einzuladen, ſondern es in einer ſolchen Sprache
zugleich zu thun, die es verſtunde. Doch geſchahe dieſes Anfangs nicht eben in Verſen
ſondern nach Art einer Jnnſchrifft; das erſtere aber zugleich in Verſen und in Teutſcher
Sprache habe vom Jahr 1689. Wobey noch zu beklagen, daß der Mitgang des
weiblichen Gieſchlechts wegen einiger Urſachen ietzo nur noch von den Teutſchen Schul
magdgen zu verſtehen ſey. Hielten nun auch vor dem etliche der Gymnaſiaſten bey die
ſer Gelegenheit Reden, ſo geſchiehet ſolches dem bisherigen Gebrauche nach ietzo nur von
einem, und gemeiniglich dem Fuhrer des gantzen Hauffens in gebundener Schreibart, in
welcher er GOTT und allen beydes hohen als niedern Wohlthatern gebuhrenden
Danck abſtattet. Um halb 8.Uhr trit der Redner vor dem Pulte zwiſchen dem Tauf
ueine hervor. Der Rede ſelbſt in der Kirche macht ſo wohl den Anfang als den Be
ſchluß der Rector in Teutſchen Verſen.

Aus dem allen iſt Sonnenklar, daß es ein ziemlicher Fehler in der Hofiſchen
Schulgeſchichte ſey, wenn man die Stifftung und Einweihung des Gymnaſiums vor
eins nimmt. (*9)

Der Durchl. Albrecht gab noch in dieſem Monathe einen neuen Beweis ſeiner
vaterlichen Zuneigung zu dieſer aufgehenden Schule. Er bewilligte auf unterthanig—
ſtes Anſuchen Burgermeiſter und Raths zum Hof gantz gnadiglich zu Aufferuncgg der
neuangefangenen Schulen vnnd zu Vnterhaltung des wohlgelehrten Wagi.
ſter Johannis Streitbergers und eines kunfftig gelehrten Schulmeiſters die
Pfrunde, ſo Wolffgang KRnoll vorher aus dem chochfurſtl. Pfrundamte ge
noſſen, wie es in einer noch ietzo befindlichen Urkunde Sonntags Judica 1548. gege
ben lautet, welche in z. Scheffel Korn, 3. Scheffel Gerſten, 3. Scheffel Habern und
4. Achtel Erbſen beſtand, und noch ietzo jahrlich an hieſige Gotteshauseinnahme ab
gegeben wird. Es iſt aber nur genannter Knoll eben der, von der oben Seite 6. geſa
get wird.

Wer wollte demnach wohl bey ſo geſtallten Sachen dem Hoſiſchen Gymnaſium
den Titel Albertinum ſtreitig machen? (*r) daruber man doch einigen Anſtand genom
men, welches genauer zu unterſuchen Herrn Andr. Ad. Weißen (v) veranlaſſet.

Drittes
()3. C. Weiß Gymn. Cur. Primord. G. 326. folg. Planer Hiſt. Variſc. Th. II. y. S. 153.

kLudovici Schulhiſt. Th. il. S. 29.
Andr. Ad. Weiß Hilt. Gymn. Cur. br. Rec. wornach auch Kruger Catal. Mill. Viror.
S. 35. und Will Hili. Cruſ. S. ↄ3. zu deuten ſind.
etudovici Schulhiſt. Th. N. S 291. Dieterich de Litter. Marggr. Brandenb. G. 46.

J
/n) in Hiſtoriae Gymnaſii Curiani breui Recenſione 1717.
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Von wichtiger Verbeſſerung durch die Durchl. NRach—

 Aν«
folger des Durchl. Albrechts.

e/Han mag in den Landern, welche ehe dem unter dem unvergleichlichen Fur ten,
Da George Friedrichen, geſtanden, durchgehen, ſo wird man faſt keinen SchrittT

9 J thun konnen, da nicht ein Zeuge ſeiner Furſtvaterlichen Vorſorge aufſtoſſenJ dieſe Sprache muſſen Lehrer Horer Hofiſchen Schu

le thun. Und dies mag auch die Urſache ſeyn, daß einige dieſem Durchl. Furſten die
Stifftung derſelben zugerechnet. (8)

Hatten Selbige den zo. Mertz 1557. durch dem den 8. Jenner vorher erfolgten Ab
ſterben das von fremden Volckern beſetzte Hof durch Erbſchafftsrecht bekommen; ſo
wieß ſich gar balde Dero Sorge vor die Aufnahme der Hofiſchen Schule in allen Stu
cken. War ſelbige nur bißanhero als eine Stadtſchule angeſehen worden; ſo brachte
dieſer Durchl. Laudesvater ihr damit ein beſonderes Anſehen zu wege, daß er ſelbſt ein
Verſorger derſelben ſeyn wollte. Er war nicht nur bedacht, daß ſie mit tuchtigen Leh
rern beſetzet wurde, ſo daß, was der Patronus derſelben bisher nur allein gethan, Derſelbe
zugleich ſolche Sorge vor ſie auf ſich zu nehmen gnadigſt geruhen wollte, damit ſie dem
gantzen Burggraffthume oberhalb des Geburges, wie Anſpach dem unterhalb des Ge
burges, zur Landſchule dienen konnte. Es mag aber ſolches zwiſchen dem Jahre 1577
und 1579. zur Richtigkeit gekommen ſeyn. (r) Dieſe Aufmerckſamkeit des Landes—
furſten erweckte in- und auſſerhalb Landes ſolche Aufmerckſamkeit, die Seinigen dahin
zu umnterrichten zu ſchicken, wohin ein tieffeinſehender Furſt ſelbſt ein untrugliches Zei
chen geſteckt.

Die forderſten Lehrer erhielten von mehrmahls gedachtem Furſten im Jahr 1567
und 1572. eine nach damahligerZeit nahmhaffte Zulage zu ihren Beſoldungen, (*vt) wel
che ſie auch noch durch der nachfolgenden Durchi. Landesfurſten Liebe gegen das Alber
tinum genuſſen. So findet ſich auch folgende Probe ſeiner gnadigſten Vorſorge vor
Belohnung treuer Lehrer unſerer Schule:
Cedon Gois Gnaden Georg Friederich Marggraf zu Brandenburg in Preunen c., auch in Schleſien Herzogk ec. Vnſern gnedigen grus zuvor, vheſte, hochgelar-,

te vnd erbare, liebe getreue. Wir haben ewer beide Vns vnterthenig vberſchickte.

bericht,

(D Andr. Ad. Weiß Uilt. Gymn. Cur. br. kec.
A A Weiß l. e
Hierauf zielen Reutſchel im Brandenburg. Stammb. S. 95. Rentſch im Brandenburg.
Cederham. S. 670. Planer Hitt. Varilc Th. ll. 9. S. 1ſ0.
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16 Von wichtiger Verbeſſerung
„bericht, auff der dreren Schuldiener zum Hoff, als M. Chriſtophori Cadesreuters
„Rectoris, Magiſtri Thoma Blebelii Conrectoris, vnd Johan Gorings hiebevor vber
„gebene vnterſchidliche Supplicationes vor beſſerung ihrer beſoldung betreffend, alles
„Jnhalts gnedig horen vorleſen, Dieweil dan aus ſolchen Ewern vnterthenigen Be
„richt ſo vil befinden das beide Magiſtri Cadesreuter vnd Blebelius feine gelerte men
„ner, die bishero der Schulen zum Hoff nemblich Cadesreuter in die zwanzigk, Ble
belius aber in die neuntzen Jhar, embſig vnd treulich gedienet, vnd zur Schularbeit
„wolgeratten, vnd aber dabey mit villen kleinen kindlein von Got geſegnet, alſo das
„ſie mit ihrer geringen beſoldung, die ſich auff ein hundert vnd ehen vnd der ander auf
„hundert erſtrecket, nicht zu langen kennen, vnd ſolchen nach zu aufferung und erhal—
„tung dieſes vornembſten Particulars ſo Wir in vnſern Frenckiſchen Furſtenthumb
„haben, von Euch vnterthenigen dafur gehalten wurden das Jhr beiden ſeine beſoldung
„mit 25. gulden drey Shimmer korn vnd drey Shimmer gerſten Culmbacher mas
„von dem Cloſter vnd Pfargefellen zum Hoff zu beſſern, M. Goring aber mit ſei—
„nem anſuchen, vnd weil er von der ſchulen albereit trachtet, abzuweiſen ſein mochte.
„Jſt es gleichwol an dem, das nit wenig bedengklich die beſoldungeerſteigen zu laſſen,
„dan da es einmal dahin gelanget, die hernachkommende deſſelben auch haben wollen
„vnd alſo ein Eingang dadurch vorurſacht vnd gemacht wurde. Nachdem aber dieſe
„beide Magiſtri Cadesreuter vnd Blebelius der ſchulen zum Hoff ſo lange Jhar ein
„kommenen bericht nach, mitt ſonder vleis vorgeſtanden, auch zu ſolcher arbeit dazu nit

„ein jder tuchtig, geratten: So wollen Wir in anſehen deſſen vnd dan der lieben Ju
„gend, ſo in dieſer Vnſer Schulen erzogen vnd vnterrichtet werden, zu Gnaden vnd
„Beſten es dahin geſtaldt vnd gericht haben, das Jr jdem dem Cadesreuter vnd Blebe
„lio zu ihren vorrigen beſoldungen hinſuro von des Cloſters vnd Pfahrgefellen zum
„Hoff jherlich 2o0. gulden am geldt zwey Shimmra korn vnd 2. Shimmra gerſten
„Culmbacher mas nicht zu einer Addition ſondern zu einem gnadengeldt gereicht vnd
„gegeben, auch alſo zu Rechnung auff Bevehl vnd gnadengeldt eingeſtaldt werden foll,
Doch das ſie ſich auch dargegen vorobligirn etliche Jhar lang alda an ſolchen ihren

dienſten zu vorharren, vnd ſolche darumb auff das andere do nach ihnen an dieſe
„dienſt kommen vnd nicht mit ſo vil kindern, wie ſie, geſegnet weren, oder ſunſten ih—
„nen nit gleich ſein mechten, ſich des nit hetten zu behelffen, Soudern es bey der al—
„ten beſoldung vorbleiben zu laſſen, Wie Jhr dan ſolche alſo dergeſtaldt in das werg
„zu richten vnd geburende verordnung das jhnen gegen der Obligation das bewilligte
„gnadengeſdt jherlichen hinfuro verfolget zu thun wiſſen werdet. Anlangend abei
„den dritten Schuldiener Johan Goring demnach derſelbige der ſchulen nicht lange ge—
dienet, zu dem, zu dem predigampt ſtrebet, laſſen Wir erbey Euch bedencken vorblei—
„ben, das er nemblich mit ſeinem ſuchen abgewiſen werde. Welche Wir Euch auff
„beurter dreyer Schuldiener beſchehen anſuchen vnd Ewer darauff vorfolgets vnter—

athenigt
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thenigs bedencken vnd gutachten zu nachrichtlichen Beſcheidt gnedig meinung nit wol.
len vorhalten vnd ſind Euch mit gnaden wolgemeinet. Datum Onolsbach den.
22. Martii Anno go..

Ernſt von Creilßheim.

H 9 tAn ans wephun ſzdie Furſtl. Regirung ober C. Pfening S..
halbs des Geburgs

Culmbach c.
Hiernachſt eroffnete dieſer Durchl. Muſenvater reichhaltige Kluffte, welche ſo er

giebig waren, daß mancher junger Menſch dadurch vermogend worden, dem gemeinen
Weſen reiche Ausbeute wieder zu geben, wovon gleichfolgendes Hauptſtucke ein meh
rers beſagen wird.

Entſchlieff endlich im Jahr der Durchl. George Friederich, ſo lebte ſein Geiſt in
dem Durchl. Chriſtian nur deſto lebhaffter wieder auf. Den Lehrern wurden die Be
ſoldungen, und den Stipendiaten ihre angewieſene Beyhulffe zu glucklichen Fortgang
richtig gereichet. Kamen ſelbige aber hernach ins Stecken, ſo war ſolches nicht einer
erkalteten Liebe unſers Durchl. Flurſtens zuzuſchreiben, der vielmehr auf das ſchmertz
lichſte empfand, dafß die eindringende dreyſſigjahrige Kriegsflamme die Ovellen milder
Stifftungen verſtopffte. Einen Beweis davon kann folgender Hochfurſtlicher Be
fehl geben: „Von Gottes gnaden Chriſtian Marggraff zue Brandenburg in Preuſe,
ſen c. herzog e. Vnſern gnedigen Gruß. zuunorn, Veſter, Lieber geireuer, Es iſt.,
Vnnß vnnterthenig vorgetragen worden, Welcher geſtalt bey jungſt vorgeweſener Vilita..
tion zum Hoff, bey Vnſern damahls verordneten Commiſsarien vnnd Euch, die Geiſt,
lichen Kirchen- vnnd Schuldiener, in gelambt, ſo wohl mund- als ſchrifftlichen ſich.
angemeldet, vnnd gar hochbeweglichen, auch wehemuthig beklaget, Wie Sie jhrer,
Beſoldung nicht konnten fehig werden; Allermaſſen auch bey Vnnß ſelhſten dieſelbenn
beygefugte Supplieation eingewendet, mit dem Anhang, daß bey lengerer entrathung.
derſelben ihnen Anlaß gegeben wurde, die gedancken von Kirchen vnnd Schulen abzu,
wenden, oder ia ſonſt anderweit ſich zunerſorgen. Nun horen Wir dergleichen be.
ſchwerungen ſehr vngerne, vnnd wolten wunſchen, daß ermelten Kirchen- vnnd Schul,
dienern dergeſtalt an die Handt gegangen werden, damit Sie jhr Ambt mehrers mit.
freuden vnnd eyfer, als ſeuffzen thun mochten; Dieweihlen aber bey izigen beſchwer,
lichen leuffien nebenſt Vnnß, Vnſerer geliebten Gzemahlin vnndFurſtlichen Anuerwand,
ten, auch alle Geiſt- vnnd weltliche dienere ſich nach der Zeit vnnd vblen Landes zun
ſtandt richten vnnd bequemen muſſen, Allß wollen wir Vnnß auch gnedig verſehen,

C Es
Joh. Walther und Joh. Matth. Stumpf. in ihren Parentationen auf den Durchl. Chriſtian.
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Es werden mehr beſagte Kichen- vnnd Schuldiener, vmb der in etwas zuruckblei
„benden Beſoldung willen, Jhr Ambt gleichſamb nicht gar auf die ſeiten ſezen: Son
„dern demſelben getreulich obliegen. Gegenuber vnnd nach deme Vnſere gnedige vnnd
„ernſtliche meinung iſt, offt ermelten Geiſtlichen Kirchen- vnnd Schuldienern, daß Jh—
zrrige nach euſſerſter moglichkeit zu reichen; Worbey vnſer Cloſterverwalter zum Hoff
„ſeinen Fleis anzuwenden ſchuldig, Auch da Er die gefelle zu rechter Zeit eintriebe,
„foblche Clagen wohl verhuten konte. Aulß iſt hiemit Vnſer gnediger Beuelch, Jhr
„wollet vielbeſagten Geiſtlichen Kirchen-vnnd Schuldienern, eines vnnd das andere zu
„gemuth fuhren, vnnd dieſelben zu beharrlicher fortſtellung jhrer Embter vnnd Dien
„ſte ermahnen, Daneben dem Cloſterverwalter andeuten, vff mittel vnnd weege bedacht
„zu ſeyn, damit Jhnen jhre Beſoldung wo nicht auf einmahl voliſtendig, jedoch
„nach vnnd nach emgebracht, gegen Quittung abgeſtattet, vnd ſie nicht mehr Hulffloß
„qelaſſen, oder zu andern reſolutionen vervrſachet: Sondern vielmehr der gemeine
„Nuz ſo von Kirchen vnnd Schulen dependiret vnnd Gottes Seegen mit ſich bringet,
„conſerviret werden mochten. Hieran vollbringt Jhr Vnfern gnedigen zuuerleßi
„gen willen, deme Wir mit gnaden gewogen. Datum Bayrreuth den 11. Mar—,

„tii Anno 1643.
„Chriſtian ?c. M.

Dem„Veſten Vnſerm Rath

„Haubtmann zum Hoff vnnd lieben
„getreuen, Otto von Boden

„hauſen, vf Arnſtein
„vnd Leubniz.

Der Durchl. Enckel Chriſtian Ernſt ſollte alſo wieder im Ganug bringen, was ſein
Durchl. Herr Großvater fortgeſetzet und ſein Durcht. Vetter geſtiffte. Die Beſol
dungen wurden nicht nur unabgekurtzt den Lehrern bey dem Gymnaſium gereichet, ſondern
auch noch dazu anſehnlich verſtarcket, wie das Exempel des Herrn M. Jſaac Lowens am
Tage lieget, da die Durchlauchtigne Sophie Louiſe aus ihrer gantz beſonderen gnadig
ſten Zuneigung gegen das Hofiſche Gymnaſium den 1. Aug. 1702. reſcribiret, „daß ihme
„jahrlichen aus demlimbgeldsAmbt zum Hoff uber das, was er als Kector bereits brauet,
„uoch ein halb Gebrau Bier Umbgelds frey paßiret, dann aus dem Gottshaufß jahrlichen
„drey Scheffel Gerſten und zwolff Claffter Holtz, aus denen Waldungen des Hoſpitals
„beyden ohnentgeldlich verabfolget, bis er M. Low hiernechſt zu einem ihme anſtandi
„Gen geiſtlichen Ambt verordnet und beruffen werden wird, unwiederrufflich verehret
„werden ſoll.. D9Daß alſo unſere Schule ſelbſt reden konnte, daß ihre Furſten ihre Pfle

ger und ihre Furſtinnen ihre Saugammen worden.
Was
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Was hatte nun der aus dieſem Furſtlichen Geblute herſtammende Durchl. George

Wilhelm andere Gedancken gegen das Hofiſche Gymnaſium hegen konnen? Es lieget
vor unſern Augen, wie Sie der Geiſtlichen und Schulbedienten alte und neue Beſoldun
gen aus hieſiger Hochfurſtl. Cloſtereinnahme beſtatiget, und unverkurtzt vor wie nach
zu reichen gnadigſt anbefohlen.

Welch ein wurdigſter Nachfolger der Durchl. George Friederich Carl in Befor—
derung des Schulweſens geweſen, anderer gnadigſt erlaſſenen Befehle des Hofiſchen
Gymnaſiums halber ietzo nicht zu gedencken, thut die im Jahr 1731. den 15. Mertz ins
gantze Land ergangene Verordnung wegen Einrichtung des Schulweſens offenbar dar.

Was auch ſein Durchlauchtigſter Printz und Nachfolger der ietzo regirende Durch
lauchtigſte Landesfurſt Friederich vor ein gnadiges Aluge auf das Hoftſche Gymnaſium
habe, davon liegen ſeit deſſen achtjahrigen weiſen Regirung unzahlige Beweisthumer am
Dage. Es ſind nur erſt drey Jahre, als Dieſelben nach der Denenſelben beywohnenden und
mehr als zu bekannten Landesvaterlichen Vorſorge vor die Erhaltung Kirchen und Schu
len den gnadigſten Befehl ergehen laſſen, zu Erneurung des Albertiniſchen Gymnaſiü zu
Hof Anſtalt zu machen.

Bey dem allen haben die Durchl. Haupter des Landes nie ermangelt, durch Dero
Hochbetrauten Miniſters und Vorſteher des Hofiſchen Landſtriches unzweifelhaffte
Proben, daß ſie ein gantz beſonders Augenmerck auf die Hofiſchen Schulanſtallten ha
ben, zu geben.

Das vierte Hauptſiücke.

Von Stipendien.
—GSeit nun nicht wohlhabende alleine fahig ſind, den Wiſſenſchafften nachzuhan

W wwgen; ſo iſt eine Haupteigenſchaft einer guten Schule, daß durch Gutthatig—
0 4
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ZJ. gutem
keit der Vermogenden den Unvermogenden die Thure dazu geoffnet werde.

Stadt noch nach ſeinem Tode in Anſehen ſtehenden Mannes anzufuhren, die noch dazu
die gnadigſte Vorſorge der vorigen Beherrſcher vor unſer Albertinum erneuen, wodurch
ich mich kan leiten laſſen, ſolche Hochfurſtliche Milde mit mehrern Belegen darzuthun.
Es ſind ſolches des vor etliche achtzig Jahren allhier geſtandenen Superintendentens
M. Johann Kuffners Worte, welcher in ſeiner unter dem 2o. Jenner im Jahr 1658. an
das Churund Furſtliche Brandenburgiſche Vormundſchafftsconſiſtorium eingegebenen
Vorſtellung wegen Wiedererrichtung deberſallenen Stipendien bey hieſiger Schule
unter andern ſich ſo vernehmen laſſet: „Dochendlich und noch viel offters kommen El
tern und Freunde, die jhre Kinder in die hieſige Schul verſtellen wollen, ſo wohl einn
heimiſche Landsleite, alß Frembde: Jedermann aber will freyen Tiſch haben, und.

C 2 prae-



20 Von Stipendien.
„praetendirt die Armuth und Unvermogen: geſtalt denn leider auch ſolche Dorfftigkeit
„am Tage iſt. Wiewohl nun unter den wenigen vermoglichen Amptsperſohnen alhier
„einer und der ander untergebracht worden; der Vumerus Alumnorum auch biß in 16.
„is. und 2o. abund zunimbt, ſo iſt doch ſolches nicht erklecklich, dahero die meiſten El
„tern und Freinde mit den Jhrigen wieder davon ziehen, wie ſie hergezogen. Welchen
„Mangel aber nicht anders, alß durch eine Communitat und Freyen Tiſch oder durch die
„lnſtauration voriger Stipendiorum, die von der Gottſeel. ja Furſtl. Anüquitat ſelbſt ge
„ſtifftet und von den hieſigea geiſtlichen Cloſterguth abzutragen gewidmet worden, reme-
„diret werden kan. Wiewohl mir dabey nicht unwiſſend iſt, in was Labyrinth dieſer
„zeit der Herr Cioſterverwalter allhie begriffen, qui mihi ſuis eum ſuperioribus regeret:
„Tu ſi hie ſis, aliter ſentires. Und iſt nicht ohne, daß er mit ſeinen Fleiß bey den vielfaltigen
„koſtbaren Gebawen, Abſtattung der alten Reſte, und jahrlich lauffenden Salarien, al
„lermeiſt aber bey der Furſtl. Herrſchaftlichen Lieferung zu ſchicken und zu ſchaffen hat,
„indeme das Getreid in keinen Werth noch an dem Mann zu bringen iſt. Jedoch aber
„konte ohne Maßgedbung rehus lie ſtantibus ein ſolch expedieus ergriffen, und gar fuglich
„durch GOttes beharliche gnad und ſeegen practicirt werden, daß entweder von dem
„gegenwertigen Getraid, wo nicht menſa gratuita, doch ſemigratuita an und ufgerichtet,
„oder welches moglicher zu practieiren ſeyn wurde, uf jeglichen Süpendiaten, derer vor
„hin alhier 22. geweſen, etliche ſcheffel abgegeben und gereichet werden mochten, damit
„die armen Landkinder dergeſtalt deſto eher zur koſt in der Stadt hin und wieder gelangen
„konten. Jnmaſſen den ein vatter das ehe 5. in 10. fl. zubieſen, als den Sohn alleinigen
„auß ſeinen Beitel erhalten kan. Der geſtalt wurde nicht allein die krequentia diſcipu-
„lorum geſtercket; ſondern auch bey ſolchen beneliciariis diſciplina ſcholaſtica deſto beßer
„geheget und die ſtudirende Jugend biß zu gebuhrender zeit bey den lectionibus et exerci-
„tiis Gvmnaſtieis behalten werden konnen. Welche mittel ich zwar albereit vor Jahren
„bittlich und unterthanig vorgeſchlagen, ſeidhero aber keine gegenwertige Keſolution er
„halten: Dennoch aber werde die Chur- und Furſtl. Brandenburg. Vormundſchafft
„liche Regierung und Conlilt. Ecclel. jch nicht laſſen, Sie ſegnen und erhoren mich
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denn mit m.inen anbefohlenen Schulkindern welche verhoffentlich GOtt erbitten wer
„den, der Chur-und Furſtl. Vormundſchaffts Obrigkeit Hertzen in gnaden gegen ſie zu
„lencken, und dahin zu neigen, daß ſie in der nunmehro ſeeligen groſen Himmelsfurſten,
„(Tit.) Herrn Marchgraff Georg Friederichs, und Herrn Marchgraff Chriſtiani, pa-
„iriae patrum glorioſisſimornm, fußtapffen tretten, und wie Jenes Furſtl. Durchl. mit
„fundation und dotation der Kirchen und Schulen, bevorab zu Heilßbronn und Hoff
„aißo Deßen Durchl. Hochſtlobſel. Andencs, mit laſtauration und Continuation Jh
„nen in Himmel und auf Erden einen unſtervuchen ewigen Nahmen gemacht, und Chriſti

„Reich durch Jhre Furſtl. Milde befordert und erweidert, Alſo auch ſie an Jhren hoch
„mogenden Orth thun, und die Furſtl. Brandenbl. Munificentz bey dieſer vormund

ſchafft



Von Stipendien. 21ſchafftlichen Interims-Regierungen nicht erſterben, ſondern vielmehr erwecken, und be-,

ſtattigen werden, in Betrachtung, daß dadurch die Ehre GOttes der Jhnen Jhren,
Furſtl. Standt und Stamme, Landt und Leite, Scepter und Regierung geſchencket,
der gemeine Nutz, bevorab Kirchen und Schulen der lieben Almuth und Dero Landkin.
der zeitliche und ewige wohlfart befordert, und (welches ja durch Seel und Geiſt,
Marck und Bein dringen und ſchneiden ſolte) der Seeligen Teſtatorum, darunter auch.,
ihre lobſeelige Furſtliche Voreltern begriffen, intention und devotion ſecundiret werde,.
a quorum teſtamentis et pia intentione recedere, poſteris ſit religio. Den hieſigen..
Herren Cloſterverwalter ſo wohl und ſparſam er auch ſonſten ſeine Geiſtl. anvertrawte.
Iutraden zuiam helt, weiß ich der discretion und affection erga hane piam et aequiſſimam,,
eauſam, daß er nicht in mora noch remora dieſes h. hochſtnothigen Werckes ſeyn,
ſondern mit trewen Gottſeel. Rath und that nicht ſo wohl mir, alß der ſtudirenden lieben.
Jugend und polleritat eifferig beyſtehen, und das pro virili und ſideliter exequiren wirdn.
was Jhm dißfalß von gnadigſter Herrſchaft anbefohlen werden mag. ec. tc.

Es erhellet alſo hieraus, daß, wie ein Albrecht der Jungere das Albertinum geſtiff

tet, ſo ſein Furſtlich geſinnter Nachfolger, George Friederich, hochſtloblichen An
denckens auf Verbeſſerung deſſelben recht nachdrucklich bedacht geweſen, indem er be
durfftigen jungen Leuten durch Stipendien unter die Arme greiffen laſſen. Den Ur
ſprung derſelben giebt Widmann bald nach dem Anfange ſeines Wercks: Bei St. Lo
rentzen kirchen iſt vor alters auch die pfarr oder das pfarrhaus, ein herrlich
vnnd ſtattlich gebew, vffgerichtet worden, in welchem ein lange zeit vnter
dem Babſtumb die reichen vnnd prechtitzen Chumbdechant vnnd Canonici von
Bamberg:c. ſo faſt alle mit dem Gradu Doctorit Theologiae et Juris Canonici ge
zihret waren, auch furſtliche perſonen, alß damalß zu S. Lorentzen pfarherrn,
neben andern viel prieſtern vnnd meßpfaffen gewohnet, vnnd allda die rei
chen ſtifftungen vnnd herrlichen einkommen jerlich genoſſen vnnd verzehret
haben, da man teglich nicht einen, ſondern mehrauch geißſtlicher leut geſpeiEI—
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len armen leuten, wie dann auch aus dem nonnencloſter, vollige allmoſen ge
ſet, mit notwendiger vnterhaltung reichlich vernen, vnnd darneben vie

reichet, vnnd ihnen viel guts gethan hat, ohne allen abgang der gutter.
Dann zur ſelben zeit war idermann willig Gott vnnd den armen zu geben,
darumb belohnete auch der Allmechtitze ſolche Gottesfurcht vnnd trewher
tzigkeit mit reichem ſegen vnnd vberfluß aller Dintt, daß man vberal vnnd an
allen orten gnug hatte, vnnd nirgend kein mangel furfiele. Und einige Zeilen her
nach: Zuuor aber nach antzenommenen Euangelio ſind die ſerlichen einkom
men vnnd ttefell der pfarr, vnſerm einedigen Furſten vnnd herren, durcheinen
pfarrverweſer (wie dann noch heutigs tatts geſchicht) verrechnet worden, wie
wol derſelben mehrers theils zu erhaltung des heiligen predigambts vñd deſſen
dienere gewendet wird, dergleichen dann es auch mit den gutern, vom non
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22 Von Stipendien.
nencloſter herrurend, zugehet, dauon jerlichen 24. Stipendiaten (da der halbe
theil zwanzig, vnnd die vbrigen funffzehen gulden entpfangen) von hochſtge
dachtem vnſern gnedigen Furſten vnndherren erhalten, vnnd die Rirchen vnd
Schuldiener allhie vnnd vff dem landt, mit additiongelt zum theil verſehen wer
den. Auf welchen Schlag er auch beym Jahr 1348. ſchreibet: Was die ſerlichen ein
tom̃en belanget, werden dieſelben von vnſer gnedigſten herrſchafft ad pias caus-
Jas, zu erhaltung 24. Stipendiaten, Item zum Additiongelt der kirchen vnnd
ſchuldiener etc. gewendet. Dieſe Stipendien machten jahrlich 420. Gulden.
Rentſchel im Brandenb. Stammb. S. 95. und Rentſch im Brandenb. Cederhain.
S. 670. ſagen undeutlich, daß er zwey Contubernia pauperum iedes von 24. Knaben ver
ordnet, wozu noch 4o. Stipendia triuialia iedes von 15. bis 20. Gulden geſtifftet, ohne zu
beſtimmen, was davon zu hieſiger Schule angewandt worden. (**r) Der Urſprung
ſoll ins Jahr 1664. fallen. (Ett)

Wie nun der Jhm ohne mannliche Erben verſtorbenen in den Bayreuthiſchen Lan
den im Jahr 1603. folgende Stammwater des noch ietzo, und GOtt gebe, bis in ſpate Zei
ten bluhenden Durcht. Hauſes, Chriſtian, Chriſtmildeſten Andenckens, gleiche Furſtliche
Gedancken geheget, weiſet die wurckliche Fortſetzung der vorhin gemeldten Stipendien.
Da min ſelbige der dieſen Landen hochſt verderbliche dreyſſigjahrige Krieg gehemmet; ſo
hatte kurtz vorher angefuhrte Kuffneriſche Vorſtellung ſo vielen Eindruck, daß der da
mahlige hieſige Cloſterverwalter, George Chriſtoph Stohr, ſein Bedencken ſchrifftlich
einſchickte, welches alſo lautet: „Hoch delgebohrn Geſtrenge vndt Mannveſte, Wohl
„Edle, Edle, Veſte, Hoch-vndt Vielgelehrte, Hoch vndt gnadigſt, Hochgeehrt- vndt ge
bietendte Herren, E. H. v. G. Ex. v. H. ruhen ſonder allen Zweiffel annoch in hoch vndt
„großgunſtigſten Andencken, welcher maſſen deß hieſigen Herrn Superintendentens M.
„Joh. Kuffners Wohl. Ehrwurden, in einem ſub dato den 20. Januarii dieſes fortlauffen

„den Jahrs cweltcetnucn Memoriale erauffernng deß„Gymnalii alhier, vmb in nderiehnigen Stipendiorum, ſo hiebevor vff 22. hieſelbſt
„Studirende Stipendiaten urſtmilden Gnaden, von den Cloſterlntraden, gereicht
„worden, gantz inſtendig angehalten; Nicht wenigers haben Ewrer deß Herrn Hoffrich
„ters e. von Steinec. HochEdel geſtrengen Sich hoch vndt großgunſtigſt zu entſinnen,
„daß vff wohlermelten Herrn Superintendentens, iungſten in Dero alhieſigen anwe
„ſenheith, beſchehenes errinnern Sie mir, ohne erwarttung ſchrifftlichen Befels, meinen
„pflichtmeſigen gehorſamen Bericht hieruber ins ſonderlichſte zuerſt offt hoch vndt groß

gunſtigſt

eaur. Lalins Or. parent. Geore. Erid. G. i9. Planer Hilt. Variſc. h. ↄ. S. 150. Ludo
viei Schulhiſt. Th. i1. S. 294. folg.
Joh. Mehlfuhrer de Ser. Princ. Georg. Frid. vere nutricia et paterna erga eccleſ. et ſchol.

beuef. S. 19.
A.A. Weiß Hiſt. Gymn. Curt. br. Recenſ.

J

/*un* Planer und Ludvvici an angefuhrten Oertern.



Von Stipendien. 23
sunſtigſt anbefohlen. Wann dann weiters wohlermelter Herr Superintendent mir dieſer..

tagen angefuhrtes ſein ſuchen copialiter communiciret, vndt ich darauß leſendte vernom.
men: daß vmb ietzigen Geldt klammen Zeithen willen nicht eben vmb die hiebevor jahr..
lich bezahlte 22. Stipendis (vff deren iedes eingezogenen Bericht nach in 15. biß 20. Gul
den man bezahlen laßen) ſondern nur vff deren iedweders ettliche Schoffell Getreydt.,
abzufolgen gebetten wurdtet; Alß berichte E. H. v. G. Ex. v. H. ich hiemit gehorſamſt.,
daß, in Betrachtung das liebe Getreydt ohne das in keinen preiß vndt keufflichen: noch.
an den alten Geldtbeſoldungs Reſten (dergleichen ich mit antritt meiner vnterthenigen.,

Anmbtierung vber 7ooo. Gulden gefunden, nunmehro aber, Gott lob, ſich nur noch vff.
2300. Gulden erſtrecken) hinzubringen, man von iezigen jahrlichen Getreydteinkunff.
ten mitZuhutffnehmung der Alten Marggraffvndt PfaffReſte eine Zeithlang ohne ſon..
derbahre prueffung, zwar gar wohl ein ergiebiges abgeben: vndt hierdurch daß Gymna.
ſium außer allemZweiffell, vermittelſt Gottlicher gnaden, kurzlich wider in guetenZuſtand.
te bringen konnte; Dieweilen aber ſolche außgab in die Furſtliche Rentey Rechnung, die.. w

vff bloßer Geldt Einnahm beſtehet, lauffet; So wurdt daßiehnige, ſo man ettwa jahr,
lich abzugeben hochvndt großgunſtigſt anbefehlen mochte, vff ein gewieſes an Geldt ge.
richtet vndt ſo dann mit Getreydt guet gemacht werden mußen; Vndt demnach die ab.
ſtattung erwehnten Beſoldtungs Reſts gleichwohl auch noch eine zimbliche Summa.
Getreydts erfordert, vndt man darzue deß ietzigen Friedenſtandes nit verſichert; So.,
wehre mein gehorſamſter iedoch ganz unvorgreifflicher vorichlag dieſer: daß man den..
anfang nit eben mit der alten Summader 22. perſohnen: ſondern mit dem vierten: oder.
hochſt halben theil machen: herentgegen die Stĩpendia wie es die in Gott ruhendte Hoch,
lobliche Landtsfurſten Herr Marggraff George Friederich vndt Herr Marggraff Chri.
ſtian Hochfurſtl. Durchl. glorwurdigſten andenkhens, von den geiſtlichen einkunfften.,
gnadigſt angeordnet, unzergenzet mit Getreydt abſtatten: ſolch beneficiun aber kei-.,
nem, der ſich, ſeine Zeith mit gueten wohlverhalten auszuſtehen, nicht vorhero gegen dem.

Cloſter verburget, widerfahren laſſen: Vndt da Gottliche Alimacht den lieben edlen.,
Frieden (darumb wir allerſeits inniglich zu bitten) bey vns continuiren ſolte; Konte ſo,
dann kunfftiglt Zeithen zueſtandt vndt gelegenheith noch die anzahl gleichwohl hoch.

ruhmblich widerumb vermehret werden; Waß nun E. H. v. G. Ex. v. H. hierauff.
hochvndt großgunſtigſt anzubefehlen geruhen mogen, deme ſolle mit Gottlicher Hulffs.
Verleihung von mir euſerſter moglichkeith nach in pflichtſchuldigſtem treuen gehorſam.,

nachgelebet werden; Jmmittelſt Dieſelbe deß Allmechtigen getreuen vatterlichen Vor.
ſorge: zu Dero beharrlichen hoch  vnd großgunſtigſt aber meine wenigkeith ganz ge,

horſamſt empfehlendte. Datum Hoff den 20. Julii anno 1658.

CloſterVerwalter.
Dieſe Voritellungen fanden auch wurcklich ein gutes Gehor, welches aus folgen

den erhellet: „Vngßer freundtlich Dienſt zuvorn, Ehrwurdig vndt Wohlgelahrter,.

beſonders
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„Beſonders lieber Herr vndt Freundt, auch lieber Cloſterverwalter vndt Gegenſchredb
„ber; Wir geben Euch zu vernehmen, daß vf deren zum urſtl. Conſiſtorio allhier, ver
„„ordneten vndt Ewer deß vuperintendentis eingelangte verichiedene bewegliche Intercesſio-
„nales vndt Erinnerungen die roſtauration der Cloſtersbenefieien, mit wieder vfnehm

»„vndt verſorgung ettlicher Alumnorum zum Hoff betreffend, Wir nicht vnterlaſſen, den
„vvon dir dem Cloſterverwalter im Julio nechſtverwichenen 165 8ten Jahrs, dießfallß er
„ſtatteten vnterthanigen Bericht vndt waß bey dießer Sache ſunſten vor requiſita erfor
„dert werden, in notturfftige deliberation zu ziehen; Obwohln nun das Cloſter Ambt
„der Pfarr vndt Pfrundt noch vber zwey Taußent Gulden alte geiſtliche Beſoldungs
„reſte zu bezahlen, auch nechſt dieſem billig dahin zu gedencken, wie die noch biß dato in
„der Aſchen liegende Caplan Hauſer, wo nicht vf einmahl jedoch nach undt nach, zu er
„ſpahrung der jahrlichen Haußzinße, welche in ermanglung der Geiſtlichen Wohnun
„gen mit großem vnſtatten, von des Cloſters gefellen abgefuhret vndt bezahlet werden
„mußen, zu erbauen, anderer ſtetigs vorfallenden Nothwendtigen vnumbganglichen auß
„gaben, vf die Muhelgebeude vndt ſonſten zu geſchweigen; So iſt jedoch hiengegen
„bey moglichſter wiedererheb vndt nutzlicher werckſtelligmachung dieſer gueter Inten-
„tion, arm vndt durfftigen Landtskindern, die es wurdtig vnd zum Studirn qualifieirt fort
„zuhelffen, Gottes vnaußbleiblicher reicher Seegen vndt Gnade, mit beſtendtiger ver
„leyhung deß lieben Friedens vndt anderer leib vndt geiſtlicher Wohlthaten, beydes vor
„gdſte Herrſchafft, alß auch das ganze Landt ohnfehlbar zugewartten, weiln es zumahln
„pia cauſa, vndt zuvorderſt zur Ehre GOttes, erweiterung der Chriſtlichen Kirchen, vndt
„denen Hochiobl. Furſtl. Herren Fundatorn zu vnſterblichen nachruhmb, auch deß hie—
„bevorn im Flor geſtandenen Gymnaſu hoffenden beßern aufnehmen gereichet. Haben
„demnach bey deß Durchleuchtig, Hochgebohrnen Furſten vndt Herren, Herren, Chri
„ſtian Ernſts Marggraffens zu Brandenburg, zu Masdeburg, in Preuſſen ec. Herzo—
„gens c. Burggraffens zu Nurnberg vndt Furſtens zu Halberſtatt vndt Minden, vnſers
„gnadigſten Furſten vndt Herren, annoch wehrender Minderjahrigkeith vndt inſtehen
„den Vormundtſchafft, in reiffer erwegung obiger vmbſtandte vndt Motigen. dahin ge

J „ſchloſſen, thun auch hiermit Euch befehlen, daß von dem iezt eingetrettenen 1659ten
„Jahr an, mit ſechs alumnis ein anfang gemachet, vndt Jedweden, der ſolchen kene-n „ßeii fehig vndt ſonſten weder von ſeinen Eltern noch Befreundten den vnterhalt haben

J „kan, zu einem ſubfidio deß benothigten Tiſches an ſtatt der hiebevor gereigten 15. fl.

„von den Cloſtergefellen jahrlichen funff Gudden, dann 12. Schfl. Korn vndt 15. Schfl.
„Gerſten, oder da zum Geldt nit zu gelangen, vollendts ſo viel Getreydt, als 5. Gulden
„außtragen, abgevolgt, daſelbe voliſtendtig in der Cloſters Rechnung zu Geldt in Em
„fang genommen, hiengegen bey der Renthey wieder aufgerechnet werden ſollen. Da
„ſich aber die Getreydt Kauffe endern, vndt wie es leichtlich, aus Verhengnus GOttes,
ugeſchehen kan, ſteigen wurden, wollen wir gnadigſter Herrſchafft in allweege reſervirt ha

ben,



Von Stipendien. 25ben, nach Beſchaffenheith der Zeith vndt Laufften ein anders hierinnen zu disponiren..,
Damit auch bey dießer anſtalt guete behuetſambkeith vndt ſorgfalt gehalten werde; So.
habt Jhr der Superintendens, deme ohne das die Inſpeclion der Schuelen anvertrtuuet.,
vndt oblieget, fleiß anzuwenden, daß zu rechter Zeith die Examina publiea angeordnet,
vndt denſelben von Euch, auch denen vbrigen geiſtlichen vndt ezlichen deß Raths perr,
ſohnlichen beygewohnet, allen Confuſionen vndt Mißbrauchen nachtruckhlich geſteuret,.
vornehmblichen aber, wegen recipirung tuchtiger Subjecten, jedesmahlß mit vnß..
vndt den Conliſtorialen gebuhrlichen eommurüciret, vndt, ohne Herrſchafftliches vor..
wißen oder verwilligung, keiner auſgenommen oder admittiret werden moge; Wornach.
Jhr Euch zu achten; Deme wir zu freundtlichen dienſten geneigt, Datum Bayreuthn
den 20. Januariĩ hunno 1659.

Chur vndt Furſtl. Brandenburg. verord.
nete Vormundtſchaffts Hoff- vndt.
CammerRathe daſelbſten,

Carl von Stein.
Georg Ernſt Rabenſteiner,
Johann Chriſtoph von Puhel,

An., Adam Volckhmann Dr.,.S. T. Herren. Andreas Schwalb Dr..
Johann Kuffnern Superintendenten, Johann Friederich Schweſer Dr.,
dann Georg Chriſtoph Storen, Clo., Georg Julius Chriſt..

ſterverwaltern, vndt Sebaldt, Joh. Bapt. Dobeneckher.J
Spanen Gegenſchreibern.,

zum Hoff..
Es blieb aber auch nicht. bey dem gemachten Anfange; ſondern es wurden zwey

Jahr darauf noch zwey ſolche Stipendien errichtet, wie davon folgendes zeuget: Vn.
hßern gunſtig- freundtlichen Gruß vndt Dienſt zuvor, Ehrwurdtig vndt Hochgelahre.
ter lieber Herr vndt Freundt, auch lieber Cloſterverwalter. Demnach der Durchn
leuchtig, Hochgebohrne Furſt vndt Herr, Herr Georg Albrecht Marggraff zu Bran..
denburg, zu Magdeburg, in Preuſſen, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben, vndt.
Wenden, auch in Schleßien zu Croßen, vndt Jagerndorff, Herzog, Burggraff zu,
Nurnberg, vndt Furſt zu Halberſtadt, Minden vndt Camin, Vnßer gnadiger Furſt,
vndt Herr, in tragender Mitvormundſchafft, Dero Minderjahrigen Herrn Vetters,
vndt PfleegSohns, deß auch Durchleuchtig, Hochgebohrnen Furſten vndt Herrn,
Herrn Chriſtian Ernſts, Marggraffens zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preußen,,
zu Stettin, Pommern, der Caſſuben vndt Wenden, auch in Schleßien, zu Croßen,,

D
vndt,

Je



26 Von Stipendien.
„vndt Jagerndorff, Herzogens, Burggrafens zu Nurnberg, vndt Furſtens zu Halber
„ſtadt, Minden vndt Camin, vnßers auch gnadigen Landtes Prinzens vndt Herrns, ne
„ben denen zur Chur- vndt Furſt. Brandenbl. Vormundſchafft verordneten Herrn Hoff
„Raths Directorn vndt Rathen alhier, bevohlen, daß zu denen vor zweyen Jahren zum
Hoff wieder aageordneten Sechßen noch zwey Stipendia angerichtet, vndt das eine da
„von Hannß Ludtwigen von Sparneekh gegeben werden ſolle; Alß wollet Jhr, der Su-
„perintendens, Jhn den Praeceptoribus alda praeſentiren, vndt commendiren, damit
„Er, neben andern fleißig in acht genommen, ſeinen ſtucliis obliegen, vndt alſo das Furſtl.
„beneficium bey Jhme wohl angewendet: Dabey mit dem nechſten noch einen tuchtigen
„feinen Knaben ernennen, Deme das andere beneficium conferiret werden mochte. Jhr
„der Cloſterverwalter aber, habt gedachten jungen von Sparneckh ven Endes dato an
„Zu jedesmahlig gewohnlicher zeith, biß zu fernerer Verordnung, das Stipendium gegen
recognition abvolgen zu laſſen; Wolten Wir Euch nicht bergen, vndt ſindt Euch mit
„gunſtigen freundtlichen Willen vndt Dienſten beygethan, Datum Bayreuth den
„7ten Aprilis, Anno 1661.

„Zu Dem Chur- undt Furſtl. Brandenkl. Vor
„mundtſchafft Conlillorio vndt Ehegericht
„verordneter Praeſident vndt Aſseſsores da
„ſelbſten

„An „Johann Chriſtoph von Puhel Dr.
„Johann Walthern, SSae Theologiae „M. Stephan Boner.
„lLicentiato, vndt Suverintendenti, „M. Georgius Fridericus Perzſch.

„Dann Michael Franckhen Cloſter „Johannes Laurentius Frobenius.
„verwaltern, beeden zum Hoff.. „Johannes Roſa.

„Laurentius Haßfurter.
Die kleine Aenderung, ſo hernach bey Abgebung dieſer Stipendien aufgekommen,

hat ſich von der Zeit angehoben als folgendes ergangen? Auch Lieber Get H ſt

„f ch nothig„ten Tiſches, an ſtadt der hiebevor gereichten 1.5. fl. von Cloſtergefellen, jahrlichen 5. fl.
„dann Anderthalb Schfl. Korn, vndt 14. Schfl. Gerſten abgefolget werden ſollen; Je
„doch mit der austrucklichen eondition, da ſich die Getraidt Kauffe endern, vndt ſteigen
„wurden, daß Vns der Herrſchafft in alle wege frey ſtehen ſolte, nach Beſchaffenheit der
„Zeit vndt Laufften, ein anders hierinnen zu disponiren. Nachdeme nun ſeit dem fertigen
„Herbſt her die lieben feldtfruchte vmb ein merckliches aufgeſtiegen, Als haſtu furohin vff

die

2 reuer, Ja u4 „dich gehorſamblich zu erinnern, waß wegen reſtauration der Hoferiſchen Cloſters bene
J „flicien mit wieder Vfnehm und Verſorgung ezlicher alumnorum vom 20. Januarii Ao.
tit »i6g9. vor ein gemeßener Befelch ergangen, nehmblichen dahin, daß mit Sechs Alumnis
9 „ein anfang gemachet, vndt iedwedern, der ſolchen beneficü fahig, vndt fonſten weder von
9 einen Eltern no Befreunden den Vnterhalt haben kan, zu einem ſubſidio desbe



Von Stipendien. 27die wurcklich verhandene Alumnos die gewohnliche 15. fl. vff einen, gegen einziehung des.
Getraidts, zu bezahlen, vndt, vorhin anbefohlener maßen, gebuhrendt zuverrechnen..
digaatum ut in literis, den 1. Septbr. Anno 1662..

Carl vom Stein C.,
Joh. Chriſtoff von Puhel Dr.,
Adam Volckmann Dr..

An., Joh. Friederich Schweſer Dr.,
Michael Franckhen, Cloſterverwaltern, Georg Julius Chriſt.,

zum Hof., Georg Chriſtoph Renſchel..
Johann Eberhardt Neuhoff..

Daher werden denn auch noch ietzo die in Gang ſeyenden ſechs Stipendia triuialia
in Gelde angerechnet, doch daß es an Getraide nach dem Preiſſe iedesmahliger Abgabe
zeit entrichtet wird.

Bey wurcklicher Erhaltung eines Stipendiums muſte ſonſt allezeit eine Obligation
ausgeſtellet werden, davon folgendes eine Probe abgeben kamm: Nachdeme der

Durchleuchtigſte Hochgeborne Furſt vnnd Herr, Herr Georg Friederich Marggraffe zu,
Branndenburg ec. jnn Preuſſen, zu Stetin Pommern der Caſſuben vund Wenden,
auch jnn Schleſienn zu Jegerndorff vnnd ec. Hertzog Burggraffe zu Nurnberg, vnnd.
Furſt zu Rugen, mein genedigſter Furſt vnnd Herr c. Mich Tobias Oettlein, von.
Culmbach vff meines lieben vatters vnnterthenigſt Bietten, vnnd wiſſentliche Bewilli..
gung zu fruchtberlicher volnfurung meiner Studien, Das ich zu Ehre Gottes, ihrer.
Fl. Dht, zu vnnterthenigſtem gehorſamb, vnnd Dero lanndt vnnd leute zum beſten, auch,

beforderling meines nutzes, zuuerrichten endtlichen willen vnnd furneniens jnn das ðStipen-,

dium bei der Schulen Hof genedigſt auffgenommen, vnnd dafſelbe biß ſo lang ich jnn.
Academiam zu ſchickhen, durch vorgehendt Examen tuchtig erkanndt werde, mir zu rei-,

chen genedigſt bewilligt. Alſo bekenne ich hiermiett, jnn Crafft dieß Brieffs, das ihrer.
Fl. Dht.ith hierauff zn vnnterthenigſter, ſchuldig- vnnd billiger danckbarkeit, zugeſagt.
vnnd verſprochen habe, Thue auch ſollchs an ietzo, mitt dieſer Obligation auff das be.
ſtendigſt vnnd crefftigſt, hochſtgedachter Fl. Dht. auch derſelben verordenten Herrn.,
Vice praeſidenti, vnnd Rathen vffm gebirg auch luſpectori vnnd praeceptoribus, an,
geregter Schulen, wnnterthenig gefellig, gehorſamb vnnd gewarig zu ſein, denn legibus,

ſcatutis vnnd ordnungen derſelben zu gelehen vnnd mich jnn alle wege, ſollchem gemaß zu..
halltten vnnd zu erweißen, auch keins wegs ohne ihrer Fl. Dht. genedigſt vnnd obbe,
meltter herrn zuleſſigen vorwiſſen vnnd erlauben auß der Schul Hof annderſtwohin,,
oder zu andern Schulen zu begeben, Sondern darinnen, biß zu fernern beſcheide zuuer,
harren, mitt allem ernſt vnnd fleiſe zu ſtudiern, bei denn ſtuclis fur vnnd fur zu bleiben,,
jnn Kleidungen vnnd meinem ganntzen leben auch denn ſtatuten vnnd legibus nach, vn.,
ſtrefflich, vnnd vnverweißlich zu ertzeigen, Vnnd do ich jnn kunfftig meine ſtudia deſe-,

D 2 ritn,
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„rirn, vnnd von dennſelben abſpringen, vnnd mich vff andere ſachen begeben wurde, allen
„vff mich gewandten Coſten, ihrer Fl. Dht. zu erſtatten, Vund do dieſelben mich vber

„kurtz oder lqnng, jnn ihrem ſtipendio bei der Stadt vnnd Univerſiret Wittenberg zu
„Kirchen vnnd Schuldienſten, oder jnn anndere wzge genedigſt, verordnenn vnnd gebrau
„chen wurden, mich gehorſamb vnnd gegenwerttig zu ertzeigen, vnnd Jhrer Fl. Dht.
„vnnd Dero lanndtſchafft, vor meniglichen gegen geburlichen, vnnderhaltungen
„vnterthenigſt zu dienen, vnnd mich ohne erleubins vnud Kevers, jnn kein andere
„diennſte zu begeben. Vnnd ich Tobias Oettlein, der Elter, Burger vnnd Tuch
„ſcherer zu Culinbach, bekenne, das ſollches alles mitt meinem vorwiſſen, willen vnnd
„mein vnnterthenigſt Bitten geſchehen, verſckreibe vnnd verſprich auch, neben meinem
„Sohne hiermiett vnnd jnn Crafft dieß Brieffs, jhm zu ſollchem allem als vorſtehet, mitt
„allem ernſt vnnd vleiſe, antzuweißen, vnnd antzuhalten, nach meinem beſten vermogen;

„Alies getreulich vnnd ohne gefehrde. Deßen zu wahrer vhrkunudt, habe ich ermeltter
„Oettlein, fur mich vnnd an Stadt meines Sohns, muit diennſtlichem vleiß erfücht vnud
„gebetten, denn erbarn, vnnd wolgeachten herrn Georg Pfannenſtiel, auch mittbur-
„gern zu Culmbach, meinen gunſtigen herrn vnnd freunde, das er ſein gewonlich Bet

J „ſchafft vmb zeugnis willen, ends vffgetruckt, Wellchs ich gedachter Pfannenſtiel, geſatz
„ter maſſen gethan zu haben bekenne, jedoch, mir meinem Beiſchafft vnnd Erben ohne
„nachtheil vnnd ſchaden. Geſchehen vnnd geben Michaelis Anno Chriſti vnnſers eini
„gen Erloſers vnnd Seeligmachers geburtt, Ein tauſent Sechshundert vnnd Erſten.

(L.S.) Georg Pfanmenſtiel.Von den Academiſchen Stipendien, die den Burgern des Albertinums augedeien,
wird ſich Gelegenheit finden, zu andern Zeiten zu reden, als welche, weil ſie uber Re Gren

tzen des Gymnaſiums gehen, eigentlich nicht hierher gehoren.

Funfftes Hauptſflucke.

Von der Jnſpection.
J 3 kleiner Anfang dazu ward im Jahr 1548. gemachet Widmann ſchreibt
in hievon beym Jahr 1548. alſo: Jn dieſem Jahre iſt d1. Johann Streir
ſ

berger, weil die ſchul durch herren Jacob Schlentmers vleiß vnnd
J ſcharffe diſciplin wohl zuname vnnd man potwendig die zaal der ſchuldiener

vermehren muſte, von einem Erbarn Rath allhie aus Braunſchweig gefor
dert vnnd beruffen, bey vns ankommen vnnd dem herren Schlemmern alßscho
lae Inſpector et Doctor primariur, zugetteben: wie dann auch darnach M. Johann
Stoöhr Curienſie vnnd M. Iuſtur Ludouicur Bruſchmann der ſchulen zugeordnet
worden. Vnnd zu dieſer Zeit hat M:Streitberger (itzt der heiligen Schrifft De-
ctor) als Cymnafiarcha oder oberſte ſchulmeiſter neben ſeinen Cillegen, die frei-

tn
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en Kunſt Erammaticam, Dialecticam, Rhetoricam, Aritbmeticam, Muſicam vnnd
Aſtronomium, ſo viel die prima elementa derſelben anlantjt, ſambt den dreien fur
nehmen haubtſprachen, alß der Lateiniſchen, Griechiſchen vnnd Ebraiſchen
bei der ſchuljugend wol getrieben, auch andere gute Lectioner vnnd Autorer in
ligata et ſoluta oratione, item menſtruas dirputationes Theolegicar et declamationum
exercitia introducirt. alſo daß dadurch vnſere ſchul bey frembden, die aus vie
len vnnd weitgelegenen orten, auch aus Kernten, ihre kinder hiher ſchicketen,
ſehr berumbt vnnd anſehlich worden iſt. Wohllggedachter Herr Streitber
ger fieng auch ſein Gymnaſiarchat mit einer beſondern Rede an, welche im Jahr 1717.
von Herrn Andr. Ad. Weiſſen damahligen Rectorn zum Druck befordert worden.
Ueber den Tag ſolcher feyerlichen Handlung iſt um 2. Dage ein kleiner Unter—

ſcheid. Jn der noch befindlichen geſchriebenen ſtehet der 18. Mertz; gleichwohl aber
nennt ein nachmahliger Lehrer des Hofiſchen Gymnaſiums Thomas Blebelius in der
Zueignungsſchrifft ſeines Buches de Spliaera in zweyen unterſchiedenen Auflagen deſ
ſelben den 16. (*9

Es erhellet aber daraus zur Gnuge, daß ein ſolcher Gymnaſiarche eigentlich an
fanglich weiter kein Amt gehabt, ſondern lediglich der oberſte Lehrer bey dem Gymnaſium

geweſen. Denn ward gleich Streitberger im Jahr 1552. zugleich mit Prediger an
der St. Michaelskirche; ſo waren doch eben dieſe beyden Aemter an ſich mit einander

Hnicht verbunden; doch. konnte es num nicht anders ſeyn, als daß ihm dies neue
Amt genuthiget, dem Schulamte etwas abzubrechen, und der Inſpection naher zu kom
men. Es ſchreibet nehmlich Widmann beym Jahr 1552. alſo: Annorigge. Sontag
nach Ulrici, den 1o. Julii. iſt herr M. Johann Streitberger, Gymnafiarcha allhier,
nach herren Linhard Eberhard, zum Pradicanten vffgenommen vnnd pra
ſentirt worden, vnnd hat ein Predig gethun aus dem zz. Capitel Ezechielis,
vom ambt der kirchendiener vnnd Zyhorer. Er iſt aber Seholae Inſpector blie
ben, vnnd hat neben der Ebraiſchen Lection ettliche Oræationer Demoſthenit, Com-
eedias Plauti, vnnd ander ding mehr in der ſchulen wochentlich geleſen, vnnd
ob den andern Exercitiis ſcholaſticis, dicputationibut vnnd declamationibus mit gu-
ter aiſciplin, ſteiff gehalten. Es auſſert ſich ſolches noch klarer aus dem was Wid
mann beym Jahr 1566. ſchreibet: Dieſes i566. jar iſt herr Laurentiur Codo
mann, Curlenſtr, von Amberg, durch einen Erbarn Rath widerumb hiher in
vnſer Schul gefordert, vnnd ihme ein ſonderliche beſoldung oder beſtallung

D 3 gemaFreher Theatr. Vir. Erud. Clar. Th. Abſchn. IIl. S. z21. J. C. Weiß de Gymn. Cur.
lIncrem. S. 333. Planer Hiſt. variſe. Th. ll. ↄ. S. 155. Lndovici Schulhiſt. Th. u.

S. 201. Weiß Hiſt Gvma. Cur br. Rec.
J

Ar) Weiſſens Anmerck. zu der Streitbergiſchen Rede S. 1. Jſt alſo gantz und gar falſch, wenn
iu Wittens Diar biogr. Planers lliſt. Variſc. Th. l. J. S. 152. und Ludovici Schulhiſt.
Ch. li. S. zoi. der 15. Mertz ſtehet.
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gemachet worden. Dann alß zuuor, auſſer D. Streitbergern, predigern
vnnd Inſpectorn der ſchulen, nur vier Collegen waren, alß nemlich:- Jacob
Schlemmer Schulmeiſter, neben zweien Magiſtrirvnnd dem Cantore: hat er
Codomannusr die zaal der Collegarum, durch ſeinen anzug vermehret, vnnd hir—
durch ſeinen Collegen ihre laborer (deren er einen guten theil vff ſich genommen)
leichter gemachet. Das folgende 1567. jar, da D. Streitberger zum Gene
ral Superintendenten gen Culmbach beruffen ward, hat er gedachtem herren
Codomanno die Inſpectionent Scholae, ſo wol ſeine Ebraicam lectionem vnnd andere
ſeine gewohnliche exercitia ſcholaſtica vbergeben, das alſo Codomannus Inſpector
Scholae vnnd Gymnaſiarcha oder der oberſte Schulmeiſter worden iſt. Vnnd
ob wol dem herren Jacob Schlemmern zu zweien malen Gymnaflarchae oder
luſpectores ſcholae primarii (alß anuo gas herr D. Streitberger, vnnd hernach
anno gos. herr Codomannus) zugegeben worden ſindt: So hat doch er Schlem
mer den namen vnnd das ambt des Schulmeiſters iedeßmal, vnnd weil er in
der ſchulen geweſen, behalten. Und eiliche Zeilen hernach: Jſt alſo dazumal
zwiſchen dem Schulmeiſter vnnd Eymnafiarcha. oder dem oöberſten Schuldie—

ner, ein vnterſcheid geweſen, welche heutigs tacis vffgehaben iſt. Dann Lu-
dimoderator iſt der primus collegarum, deme drei Magiſtri ſampt den Cantore vnnd
dreien Locaten zugethun ſindt, vnnd haben alle ihten lnſpectorem alß den herren
Aperattendenten, wie vor alters der herr Bector Johann Streitberger, vnnd
ſein nachfolger herr M. Andreas Pangratius auch Inſpectorer ſcbolae geweſen.

Da nun ſo wohl noch bey Daſeyn Joh. Streitbergers, als auch ſeines Nachfol
gers Andreas Pangratius doch Codomann Gymnaſiarche geweſen, ſo mag um ſolche Zert
das Gymnaſiarchat von der Jnſrection der Schulen ſich mehr und mehr geſondert haben,

ob wohl Pangratius noch einen guten Theil des Gymnaſiarcharts verwaltet. Denn ſo be
kam der Statt Herrn Streitbergers hin nach Hof zum Speeialſuperintendenten ver
ordnete Andreas Pangratius bald, wie ſein Vorfahrer, die Aufſicht uber das Gymna
ſium. Es bezeuget ſolches Widmann beym Jahr 1567. mit dieſen Worten: Weil
ihme auch ſeines Anteceſtoriebeſoldung gereichetwurde: foltzete er deſſelben ex
empel vleiſſig nach, vnnd ließ ihme die ſchul ſehr wol angelegen ſein: beſu
chete alle Wochen dieſelbe ettlich mal, gab achtung vff die Stipendiaten, wie
ſie zur ſchul gingen vnnd das Beneficium Principit anlegeten, laſe alle Don
nerſtag fru ſeinen Methodum Concionandi, expliciret vnnd repetiret denſelben:
Die ſonnvnnd feierabendt dictirt er die Locor Evangeligum Dominicalium et feſti-
valium, additit adhortationibus et deteſtationibur: idque pracſentibut ſcholae colle-

gir, Eceleſige noſtrae diaconit et non nullir paſtoribur paganic. Doch da vorher gedach
ter Pangratius den 27. Decembr. im Jahr 1576. verſtorben, ſchreibt Widmann beym
Jahr 1577. von deſſen Nachfolger noch deutlicher als von deſſen Vorgangern. Es

heiſt:
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heiſt: Jm Jahr 1577. am7. Sonntat Trinitatit iſt der Ehrwirdige vnnd hoch
gelarte D. Aurelius Streitberger, an ſtatt des herren Pangratii zu einem Paſtor
vnnd Superattendenten allhie, der gemein, vorſtellig gemachet vnnd von ſeinem
herren Vattern praeſentirt vnnd ihme die Inſpection vber kirchen vnnd ſchulen,
dieſer Haubtmanſchafft beuollen worden. Solche Verbindung ſchreibet Herr
Weiß Herrn Aurelii Vater, obenbenannten Johannen, vormahls hieſigen Superin
tendenten, zu.

Jndeſſen mag doch obiges Gymnaſiarchat Gelegenheit zu demjenigen gegeben ha

ben, daß ein iedesmahliger Superintendens, mit dem nachtzero die Jnſpection des Gy
mnaſiums verknupfet geweſen, zug eich offentlicher Lehrer ver Gottesgelahrheit bey dem
ſelben iſt. E) Mag nun wohl vorher ein Gymnaſiarche taglich in dem Gymnaſium
lehren muſſen, ſo hat ſich doch ſolches immer weniger und weniger wollen thun laſſen, ie
mehr die Arbeit eines Hofiſchen Supermtendentens angewachſen. Dahero dann heu
te zu Tage ein iedesmahliger Superintendens nicht mehr als eine Stunde, welche ietzo

Donmerſtags von 8. bis 9. Uhr iſt, im Gymnaſium zu leſen, in welcher die Theologia Po-
lemica abgehandelt wird. Ereignet ſich eine Beſetzung eines Lehramts in dem Gymna
ſium, weiſet er, nach der ihm vorher geſchehenen Praſentation des neuen LQeers, durch
angeitellte offentliche Handlung ſelbigen mit einer Rede ein, (H wozu er die Zuhorer
durch eine gedruckte Schrifft eingeladen hat. Er eroffnet ein iedesmahliges Exa
men. Fallen unter den Gymnaſiaſten Falle vor, bey welchen ſie in dem Ausſpruche des
Rectors nicht beruhen wollen, gelanget die Sache an ſelbigen. Und haben die Lehrer
ſelbſt hohern Orts was anzubringen, iſt er die erſte Jnſtantz; gleichwie auch alle Hoch
furſtlche Verordnungen, das Gymnaſium betreffend, an ihn, und manchmahl nach Un
terſcheid der Sachen zugleich an die Landeshauptmannſchafft und andere Hochfurſtliche
Aemter, wie auch Burgermeiſter und Rath zum Hof gerichtet werden.

Und ſolche Aufſicht uber das Gymnaſium haben nachſt dem Amte eines Superinten
dentens und Oberpfarrers zum Hof verwaltet:
1. M. Johann Streitberger vom Jahr 1552. bis 1567. da er nach Culmbach ge

kommen.
2. M. Andreas Pangratius vom Jahr 1567. bis an ſeinen Tod im Jahr 1576. den 27.

Septembr.
3. D. Aurel. Streitberger vom Jahr 1577. bis an ſeinen Tod im Jahr i6 12. d. 25. Jenner.
4. M. Chriſtoph Jordan vom Jahr 1612. bis an ſeinem Tod im Jahr 1624. den

z. Nevembr.
5. D. Chriſtorh Schleupner vom Jahr 1625. bis 1632. da er nach Wurtzburg beruffen

worden. 6. MHiſt. Gvmn. Cur. br. Rec.
Ludoviei Schulhiſt. Th. li. S. 295.

C. Weiß de Gymn. Cur. Iner. G. 332.
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6. M. Jacob Seyferd vom Jahr 1633. in welchem Jahre er aber auch wieder ge—

ſtorben.
7. M. Heinrich Teubelius vom Jahr 1634. bis an ſeinen Tod im Jahr 1653. den

10. Septembr.
8. M. Johann Kuffner vom Jahr 1654. bis an ſeinen Tod im Jahr 1659. den 14. Febr.
9. L Johann Walther vom Jahr isg9. bis an ſeinen Tod im Jahr 1679. den 7. Jun.

J

10. Joſeph Friederich von Waldeck vom Jahr 1679. bis an ſeinen Tod im Jahr 1709.

den 29. April.
1

J

11. Johann Chriſtorh T vom Jahr 1710. bis an ſeinen Tod im Jahr 1729. den
30. Aug.

J 12. M. Adam Nicolaus Meyer vom Jahr 1730. bis an ſeinen Tod im Jahr 1736. den
23. May.

13. Johann Chriſtian Seidel vom Jahr 1737.

Sechſtes Hauptſtücke.

J 5 Datronns und Scolarcen zum Hof.
Denn ſo ſe reibt die Hofiſche Chronic beym Jahr 1763. Anno qʒ. den 27.
Februarii, Sonnabend nach Matthiae Apoſtoli, hat M. Johann Streit—-

berger (nuñmehr der heiligen Schrifft Docter) Prediger allhie, ſich mit einem
Erbarn Rath verglichen, hinfuro keinen Caplan oder Schuldiener zu voci
ren, er hette es dann anleinen Erbarn Rath, deſſelben gutachten vnnd Appro-
bation hieuon zu hoören, zuuorn gelangen laſſen: Sintemal die Peration in alle
weg bei einer gemein ſtundt, vnnd er ſelbſt Streitberger vor der zeit von einer
gantzen gemein zum prediger beruffen were. Zudeme, ſo ſind noch Briff vor
handen, in welchen die hohe obrigkeit vnnd der Biſchoff zu Bamberg, die kir

J chen S. Michel vnnd derfelben Meſſen mit Stadkindern oder andern tuch
il tigen Perſonen zu beſtzllen, einem Erbarn Rath vnnd der gemein bewilliget
JJ hat. (Eslautet daher auch in den von gnadigſten Landesherrn beſtetigten Privile
J gien der Brandenb. Hauptſtadt Hof: „Und dieweiln auch vors Andere nicht weniger
ui

J

J „hoch vnd viel daran gelegen, daß das heilige Miniſterium, Predig-Ambt und Schul
„Dienſt iederzeit mit tauglichen wohl qualilicirten Perſonen verſehen und beſtellet wer
„den mogen; So ſollen Burgermeiſtere und Rath, ſammt der Gemeine, die Nomination
„und Vocation der Kirchenund SchulDiener, iedoch dergeſtalt haben, daß Sie, ſo offt

ſich

kudovici Shulhiſt. Th. I1l, S. 295.
J. C, Weiß de Gymn. Cur. Iincrem. G. 335.



Vom Patronus und Scholarchen. 33
ſich ein ſolcher Dienſt verlediget, zwo gnugſam qualilieirte, auch wo moglich, im Lande.
gezogen und gebohrne Perſonen, uns der Herrſchafft hierzu vorſchlagen, und wir als,
dann aus denſelben eine eligiren und eonfirmiren mogen., Wie nun davon fol
gendes Haupiſtucke einen Beweis giebt; ſo ſchreibet Widmann beym Jahr 1610.
Vnnd dieweil, nach abſterben M. Vincentii Rorbers, geweſenen ſchulcollegac,
ein ſtell verledigt, vnnd h. M. Bricciut Rreß Cantor, die Succetſion gehabt: iſt an
ſeiner ſtat Cantor, vnnd der ſtudirenden jugendt, den 13. Novembrit, pracſentirt
worden M. Daniel Lang von Culmbach, welcher zwar in ſchuldinſten ſich
gebrauchen zu laſſen bedenckens getragen, vnnd hiebeuorn das KRectorat zu
Beirreut anzunehmen abgeſchlagen hatte: Doch vff gutachten vnnd vor
ſchlag herren M. Theodori Grammani, Rectoris Gymnaſii Heilibronnenſit, hat ein
Ehrenvheſter vnnd Wolweiſer Rath (deſſen privilegiit das jut nominandi et vo-
candi eccleſiae ac ſcholue miniſtror einuerleibet) die prob gethun, an vnſern gne
digſten Furſten vnnd Hherren geſchriben, vnnd gedachten h. M. Langen, alß
einen Beneßciarium et Theologiae ſtudioſum, zum Cantorn außgebeten vnnd er
lantget. Damit aber E. HochEdl. Patronus Wachſamkeit vor das Albertinum deſto
offenbarer ware, ubertrug ſie gelehrten Mannern das Scholarchat, welches gna
digſte Landesherrſchafft ſo wohl gebilliget, daß in dem dritten Artickel obberuhrter Privi
legien ausdrucklich heiſſet: „Zum dritten, ſoll Burgermeiſter vnd Rath zugelaßen ſein,

auß Jhren Mittel lnſpectores vi Seholarehas zu verordnen vnd dieſetben neben vnſern.
Haubtman vnd Superintendenten bey der Schulen vnd Vnderweißung der lieben Ju.

gent vberal fleißiges Aufſehen gebrauchen, das gantze Schulweſen zu guter Verbeßerung.,
richten, vnd gebuhrliche Diſeiplin iederzeit erhalten helffen., Jch habe ſolche Worte aus
dem in hieſiger Rathsregiſtratur aufbehaltenem Original der Stadtprivilegien, wel—
ches Jhro Hochfurſtl. Durchl. Marggraf Chriſtian hochſtſeligen Andenckens den 7
Decembr. im Jahr 1638. eigenhandig unterſchrieben, ſelbſt ausgezeichnet, um dadurch
das Alterthum der Scholarchen darzuthun. Da uun der Eingang dieſer Privilegien
deutlich ſaget, daß ſelbige auf Anſuchen Burgermeiſter und Raths zum Hof von
Wort zu Wort wiederhohlet ſeyn, wie ſie im Jahr 1610. gegeben worden, weil ſol
che im groſſen Hofiſchen Brande im Jahr 1625. drauf gegangen; ſo ware unſtr itig,
daß der Scholarchen Alter ſich ſchon bis dahin erſtrecke. Denn ob ſie noch alter, ver—
mag ich, alles Nachſuchens ungeachtet, nicht zu beweiſen. Widmann weiß nichts da
von, da er doch ſt vnſt alles, was das Gymnaſium betroffen, fleiſſig angemercket; und der
gedachte Brand hat faſt alles von hieſigen Stadangelegenheiten in Aſche verwandelt.
Daß ſolches Amt zuweilen offen geſtanden, mogte faſt daraus zu ſchluſſen ſeyn, weil eben
nicht auf allen alten Einladungsſchrifften ihrer gedacht wird. Wenugſtens iſt mir be

E dencklich
(9) J. C. Weiß am angefuhrten Orte.

Ludoviei Schulhiſt. Th. Il. S. 295.



34 Vom Patronus und Scholarchen.
dencklich vorgekommen, daß da in dem oben ſchon einmahl gedachtenGeedichte auf das erſte

hundertjahrige Einweihungsfeſt dem Durchl. Landesfurſten Herrn Marggraf Chriſtia
nen, Hauptmanne zum Hof, Superintendenten, Burgermeiſter und Rath, auch geiam
ter Burgerſchafft geriemend gedancket wird, doch keine eintzige Spur von den Scholar
chen anzutreffen; obwohl ſonſt die andern darauf folgenden Einladungsſchrifften ohne
Weitlaufftigkeit und beſondern Ausdruckungen ſind. Jm Jahr 1661. den ſ. Jul.
werden zuerſt die Scholarchen eingeladen. Sie werden aber auch gleich wieder unſicht
bar. Jm Jahr 1665. kommen ſie wieder zum Vorſchein. Jm Jahr 1668. wird nur
einer, und zwar alſo genannt, daß er aus dem Mittel E. HochEdl. Raths mag geweſen
ſeyn, weil der Stadtphyſicus ehne Beyſatz eines Scholarchen zugleich ausdrucklich ge

nannt wird. Jm Anfange des Jahis 1672. findet ſich abermahls unter den weitlaufftig
genannten eingeladenen gar kein Buchſtabe von ſelbigen, doch gegen das Ende deſſelben,
da der Titel enes Stadtphyſicus und Scholarcheus verknupfet iſt. Folgenden Jah
res findet ſich nicht nur dieſes ſondern auch bey dem Patronus desgleichen, anzuzeigen, daß
der Stadtphyſicus und ein Rathsglied ſolche Verrichtung gehabt. Und von ſolcher Zeit
an mag es bey ſolcher Einrichtung meiſtentheils geblieben ſeyn. Wenn man nun eihva
get, daß vor dem der Gelehrten nicht ſo viel als ietzo, wird man gar leichte begreiffen kon
nen, warum ſolches Amt bis anhero gemeiniglich mit dem Stadtphyſicate und Syndica
te verbunden worden, als welche Stellen kein anderer als ein Gelehrter vertreten konnen.
Gehet man in die altern Zeiten zurucke, ſo befindet man, daß ſie nicht nur ſchon ein wach
ſames Auge auf das Gymnaſium gehabt, ſondern auch ſo gar Theil an den Lehrſtunden

J

daſelbſt genommen, wie ſich denn findet, daß D. Jacob Pancratius Bruno Stadtphy
ſicus ums Jahr 1662. die Naturlehre und Griechiſche Sprache allda gelehret. (9
Dieſen willich, ſo viel ich habe entdecken konnen, das Verzeichniß der Herren Scholar
chen beyfugen:

Stadtphyſicus StadſyndicusD. Jacob Bruno Paneratius ums Jahr Johann Philipp Kroſchel bis an ſeinen

1661. Tod im Jahr 1673. im Octobr. J

v

L. Johann Chriſtian Brebiſius bis an ſei- Johann Nicolaus Bauer gleich darauf
nen Tod im Jahr 1714. den 22. April. Johann Adam Langheinrtich bis an ſei

D. Theodor Balthaſar vom Jahr 1714. nen Tod den24. Jun. 1711.
D. Johann Heinrich Bredhauer bis an ſei- Adam Andreas Lober bis an ſeinen Tod

nen Tod imJahr 172 1. den 25. Jeñer. im Jahr 1728. den zi. Aug.
2. Chriſtian Friederich Jordens ſeit dem Johann Chriſtoph Barnickel ſeit 1728.

Jahr 1728.

Sieben
A. A. Weiß Hiſt. Cymn. Cur. br, Recenl.
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Siebendes Hauptfſtucke.

Von den ordentlichen Lehrern.
S Zahl der eigentlich zur Hofiſchen Schule gehorigen Lehrer iſt immer beh wei

tern Anwachs derſelben geſtiegen. Solches zu verſtehen muß man einen Blick

in die alte Schule thun, welche damahls bey der St. Michaeliskirche war, wo
ietzo noch die Wohnung des funfften Collegens des Gymnaſiums und die ſo genannte
Magdgenſchule iſt. Es lauten davon einige Stellen aus Widmanns Hofiſchen Chro
nic alſo: Zu diſer zeit (nehmlich ums Jahr 15 15.) war Johann Schillet ein hoö
fer, ein feiner gelerter man ſchulmeiſter, vnnd nach ihme Martinur Helffer,
auch ein chofer, der ſich, alß Doctor Luther zu ſchreiben anfing, bald nach Wit
tenberg begab vnnd ſein Zhrologiam ſtudirete, vnnd wurde hernach pfarrer zu
Loſaw vnnd Selbitz. Vnter dieſem chelffer iſt mein vatter ſeliger in die ſchul
gangen, vnnd hat neben andern ſeinen ſchulgeſellen von Baecalaureo Johann
Riebſtein Graece leſen lernen, welches dazumal bei einer ſolchen geringen par
ticularſchul eine groſſe kunſt geachtet war. Nach Martino chelffer ward ſein
bruder Nicolaus Helffer ſchulmeiſter, doch nicht lang. Dann es gab
ſchmale beſoldung, vnnd eilete immer einer nach dem andern auß der ſchul.
Nach ihme foltzete Erhard Mentzel, Metſider genannt, ein tquter Muſicur.
welcher hernach pfarrer zu Crumßdorff wurdt. Jobannes Riebſtein, ein pro-
motur Baccalaureur, in Griechiſcher vnnd Lateiniſcher ſprach wol erfahren,
war damalß Baccalaureur, darauff Cantor vnnd auch ſchulmeiſter, doch eine
kleine Zeit. Jngleichen beym Jahr 1524. Zu diſer zeit haben die ſchul nachein—
der regirt Andreas Goſel, jtem Johann cheller, Woiffgang Narrhamer vnnd
Fabian Schiller, welche alle gar kurtzlich nacheinander ſchulmeiſter geweſen,
vnnd doch die ſchul bald widerumb verlafſen haben. Hierauf beym Jahr 1534.
Nach VNicolao Medler iſt allhie ſchulmeiſter worden Anarear Ecker, vnnd Mi
chael Brunner ſein Baccalaureur, welcher hernach auch ſchulmeiſter worden.
Endlich beym Jahr 1541. heiſſetes: Anno 1541. iſt herr Jacob Schlemmer, von
Wirtzburg burtig, aus der Vniverſitet Wittenberg, vom herren Philippo Me-
lanthone, vff eines Erbarn Raths bitten vnnd begeren, zu einem ſchulmeiſter
biher gen wof geſchicket worden. Und bald darauf: Seine Collegen ſind an
fenglich in der alten ſchul qeweſen, Anadreac Brem Cantor, vnnd lUlrich Zindtel

Baccalaureur. Hernach ward ſein Canter Georg hertweg, vnnd Wolffgang
Doberlein Baccalaureur. Welches er beym Jahr 1546. wiederhohlet. Hieraus er
giebt ſich, daß, als das gegenwartige Guymnaſium errichtet worden, drey ordentliche Lehrer
dabey geweſen. Es ſtimmet damit Widmann beym Jahr 1546. volkommen uberein,

E 2 wenn
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wenn er ſchreibet, daß, nachdem man am 14. Jun. ſelbigen Jahres nach verrichtem
Gottesdinſt die ſchuler in die newe ſchul gefuhret hat, herr Jacob
Schlemmer, neben ſeinen zweien collegen, alß Geortg chertweg Cantorn vnnd
Wolffgang Doberlein Baccalaureo, die ſchuler zur Gottesfurcht, vleiß, ge
horſam vnnd allem guten vermanet.

Sollte aber dieſer Pflantzgarten in:nner beſſer werden, ſo war beſſere und mehrere
Wartung nothig, wozu auch mehrere und geſchicktere Gartner gehorten. Und hier
auf war man ſchon zwey Jahr nach deſſen Anlegung bedacht. Unſere Hofiſche Chro
nic handelt hiervon beym Jahr 1548. alſo: Anno Cbriſti gas. iſt herr M. Johannet
Streitborger (weil die ſchul durch herren Jacob Schlemmers vleiß vnnd
ſcharffe diſciplin wol zuname, vnnd man notwendig die zaal der ſchuldiener
vermehren muſte) von einem Erbarn Rath allhie aus Braunſchweig gefor
dert vnnd beruffen, bei vns ankommen vnnd dem herrenSchlemmern, alß Scho
lae Inſpettor et Doctor primariur, zugegeben: wie dann auch darnach M. Johann
Stoöbhr Curienſis vnnd M. Iuſtut Ludouicur Bruſchmann der ſchulen zugeordnet
worden. Vnnd zu dieſer zeit hat M.Streitberger (itzt der Heiligen Schrifft
Doctor) als Gymnaſiarehaoder oberſter ſchulmeiſter, neben ſeinen(ollegen, die frei
en Kunſt Granmaticam, Dialecticam, Rhetoricam, Arithmeticam. Muſicam vnnd
Aſtronomiam, ſo viel die prima elementa derſelben anlantjt, ſambt den dreien fur
nehmen haubtſprachen, alß der Lateiniſchen, Griechiſchen vnnd Ebraiſchen,
bei der ſchuljugend wol getrieben, auch andere gute Lectioner vnnd Autorer in
ligata et ſoluta oratione, item menſtruat dirputationes Theologicat et declamationum
exercitia introducirt: alſo daß dadurch vnſere ſchul bei frembden, die aus vie
len vnnd weitgelegenen orten, auch aus Kernten, ihre kinder hiher ſchicketen,
ſehr berumbt vnnd anſehlich worden iſt.

Jm Jahr 1566. kam es noch weiter. Beym Widmann heiſt es alſo: Dieſes
i566. jar iſt herr Laurentiur Codomann, Curienſir, von Ambertz, durch einen
Erbarn Rath widerumb hiher in vnſer Schul gefordert, vnnd ihme ein ſon
derliche beſoldung oder beſtallung gemachet worden. Dann alß zuuor, auſ
ſer D. Streitbergern, Predigern vnnd Inſpectorn der ſchulen, nur vier Colle-
gen waren, alß nemlich: Jacob Schlemmer ſchulmeiſter, neben zweien Ma-
Zihtrit vnnd dem Cantore: hat er Codomannus die zaal der Collegarum, durch ſei
nen anzug, vermehret, vnnd hirdurch ſeinen Collegen ihre laborer (deren er einen
guten theil vff ſich genommen) leichter gemachet rc.

Halt

E) Freher Theatr. Vir. Erud. Clar. Th. 1. Abſchn. III. S. z2a1, Planer Huſt. Varilc. Th. II.
99. S. 154. Lndovici Schulhiſt. Th. II. S. zoi. J. Z. Seyler in der Einladungsſchrifft
zum neuen Jahr 1712.
Ludovici Schulhiſt. Th. I. S. zoa. J. J. Eryler in angeſuhrter Einladungsſchrifft.
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Halt man dieſes mit vorhergehendet Stelle aus unſerm Widmann zuſammen, ſo

ergiebt ſich daraus ſo viel, daß den Cantor mit dazu gerechnet ſchon funf Lehrer bey der

Hofer Schule vorher geſtanden, das ſich aber, wie im funfften Haupiſtucke darge
than, da in etwas geandert, als Joh. Streitberger zugleich ein Lehrer in der Kirche wor
den. Wie nun alſo ſchon in ſo ſerne, als man vielbelobten Streitbergers Verrichtung
bey dem Gymnaſium vorher, ehe er letzteres Amt erhalten, betrachtet, aus obangezoge
ner Stelle funf ordentliche Lehrer heraus kommen; ſo iſt mit der Ankunfft des Codo
manns nichts neues entſtanden, ſondern die durch gedachten Streitberger unterbrochene
erſte Lehrſtelle in der Schule nur wieder erſetzet worden; eben wie auch der ordentlichen
Lehrer bey derſelben damit nicht mehr worden, da, wie auch im funfften. Hauptſtucke gewie
ſen, der Hofiſche Superintendens Pangratius die Jnſpection uber das Gymnaſium erhal
ten. Jch kann daher denen nicht beypflichten, welche erſt in das 15 66ſte Jahr funf
Lehrer des Albertinums ſetzen.

Anbey iſt zu mercken, daß, wie aus vorhergehenden zu erſehen, der Cantor gleich bey

Errichtung des Albertinums nicht in der Reihe fort als ein College deſſelben gezahlet wor
den, weil in ſolchem Falle er der funffte ware, und der ſo genannte Ovintus der ſechſte,
vielleicht weil die Veruhung des Cantorats ihn aus der Ordnung zu weilen heraus
ruffet. Daher ſchreivteidmann beym Jahr 1566. Ludimoderator iſt der primus
collegarum, dem drei Magiſtri ſampt dem Cantore vnnd dreien Locaten zuge
thun ſindt c.

Endlich ſo gehort zu den allgemeinen Pflichten der Lehrer an dem Gymnaſium, daß
auf die Untergebenen in der Kirche bey dem ſonn und feſttaglichen Gottesdienſte ein
Lehrer die Aufſicht habe, davon keiner, auſſer der Rector, wie es in dem 15. Schul
geſetze des erſten Titels heiſſet, welcher die Oberinſpection hat, befreyet iſt.

Weil auch nach ietziger Einrichtung Sonntags und Feyertags von ein viertel auf
Uhr Mittags an eine Stunde lang in dem H. Dreyfaltigkeitstempel offentliche Cate

chismusubungen gehalten werden, ſo finden ſich auch daſelbſt die untern drey Claſſen auf
dem Schulerchore ein, mit denen der vierte und funffte Lehrer eine Stunde um die andere
gleiche Erbauung furnehmen, da unterdeſſen Reetor, Conrector und Tertius abwech
ſelnd das ſo genannte Collegium Pietatie mit den Burgern der erſten und andern Ordnung
in dem obern Horſaale des Albertinums halten.

Von ieden dieſer Lehramtern nun und deren Urſprunge, Schickſale, auch Ver
richtungen zu reden, will ich die Fortſetzung dieſes Capitels in gewiffe Stucke zer

ſchneiden; doch auch zum voraus erinnern, daß auſſer den angeſetzten offentlichen Lehr
ſtunden ein ieder noch beſondere habe, welche vierteljahr weiſe von iedem Zuhorer mit
12. gl. ordentlich vergnuget werden, da vor die offentlichen nichts bezahlet wird.

E3 ErſterJ
Schleupner Topotr. Burggraf. Noric. J. C. Weiß de Gymn. Cur. increm. G. 3j4.

)Planern Hiſt. variſc. Th. ll. S. 155. Ludoviei Schulhiſt. Thii. S. 294.
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Erſter Abſchnidt.

Vom Rector.
 AIll man das, was oben in dem Hauptſtucke von der Jnſpeetion beygebracht, mit
Due/i doun, was zu Anfange dieſes Hauptſtuckes zu leſen, zuſammen halten, wird

TJ

J t

von hnnaſatchat abgeſondert, Gymnaſiarche und Rector des ;ymnaſiums einerley2 ſich gar leichte ergeben, daß nachdem, als ſich die Jnſpection mehr und mehr

zu bedeuten gehabt, wie daraus klar zu erſehen, daß, wie Widmann beym Jahr 1573.
angemercket, als damahls der bei ſieben jar lang geweſene Gymnaſiarcha herr Lau-
rentius Codomannus, pfarrer im ſpital worden, herr Jacob Schlemmer Scholae
Rector geordnet worden, wiewohl er dem Reciorat nicht lenger dann ein jar
lang vorgeſtanden. Daer nun hiernachſt gleich bey dem folgenden Jahre ſchreibet:
Dieſes jar hat herr Jacob Schlemmer, der trewe vnnd ernſthaffte ſchulmei—
ſter, ſein ambt, das er drei vnnd dreiſſig jar lantgz rhumlich verrichtet, alters
vnnd vnuermogenheit halben reſicinirt, vnnd M. Chriſtophoro Caderreutero vber
geben, welcher auch von einem Erbarn Rathe Gymnaſiarcha geordnet wor
den; ſo ergiebt ſich daraus, daß in dem ſo wohl beſonders als dey der Streitbergiſchen
Jnauguralrede und in Ludovici Schulhiſt. Th. Il. S. zor. folgg. gedruckten Verzeich
niſſen, was die Ordnung der Rectoren beh dem Gymnaſium betrifft, daraus zu be
urtheilen.

Wenn nun meine gegebene Maaßregel Statt hat, ſo wird einen Abriß von ſeinem
Amte geben konnen, was Widmann beym Jahr 1566. ſchreibet: Vnnd ob wohl dem
herren Jacob Schlemmern zu zweien malen Gymnaſitarchae oder Inſpectores ſcho-
lae primarii (alß anno gas. herr D. Streitberger, vnnd hernach anno ggos. herr
Codomannur) zugegeben worden ſindt: ſo hat doch er Schlemmer den namen
vnnd das Ambt deß ſchulmeiſters ideßmal, vnnd weil er in der ſchulen ge—
weſen, behalten, die Sonn vnnd feyertag in der kirchen S. Michel den Chor,
in Cantu Chorali, verſorget, verrichtet vnnd regirt: jn der ſchulen Pialecticam,
Rhetoricam., Virgilium, Epiſtolas familiarer, Examen Theologicum Domini Philippi. in
prima clasſe: in ſecunda aber Terentium, Teſtamentum Latinum vnnd ander ding
mehr geleſen. Die köraicas vnnd Graecas lectionet, Elementa Jphaerica, Ovidium,
Saluſtium, Oficia Ciceronic, Teſtamentum Graecum, cet. ſeinen Collegen, ſo vber vnnd
vnter ihme waren, gelaſſen. Hierinnen hat ſich aber das geandert, daß, was er mit
dem Chore in der Kirchen zu thun gehabt, dem Cantor alleine geblieben; und da er gleiche
Verrichtung bey dem Gottesdienſte im Hoſpitale, wofur ihm jahrlich 16. fl. gereichet
worden, ſolches vor ietzo von dem iedesmahligen Prafectus der armen Schule geſchiehet.

JetzigerZeit beſtehet das Amt eines Rectors darinnen, daß er das Schulweſen regire,

und



Vom Rector. 39und die vorfallenden Angelegenheiten des Gymnaſiums beſorge. Hiernachſt hat er die Jn
ſpection bey der ſo genannten armen Schule, nimmt mit Vorwiſſen der Jnſpection und nach
der von dem Cantore geſchehenen Prufung die armen Schuler auf, ſtellet ihnen ihre Pflich
ten vor, und ſorget, weil er uber die Einnahme und Ausgabe bey der armen Schule Rech
nungsfuhrer iſt, vor ihre Unterhaltung. Wer in das Gymnaſium will, muß ſich bey ihm
melden, darauf er eine Prufung anſtellt, in die Matrikel einſchreibt, und den gehorigen
Ort in den Claſſen anweiſet. Dagegen denn auch der, ſo wieder die Schule verlaſſen
will, bey ihm ſeinen Weggang zu melden, und, ſo er ein Zuhorer des obern Horſaals, in
einer offentlichen Rede Abſchied zu nehmen hat. Bey den Geburtsund Namens-Ta
gen ietzt regirender Durchl. Landesherrſchafft, bey dem Eintrite des Jahres, bey dem Ein
werhungsfeſte des Albertinums, bey dem Abſchiede der Burger deſſelben, ſtellet er nicht nur
offentliche Redeubungen an, und halt bey einigen ſelbſt Reden, ſondern laſſet iedesnahl
ebenwie bey den offentlichen Prufungen eine Einladungsſchrifft in Druck ausgehen. Die
ſo genannte Lernungskinder fuhret er allezeit Freytags Mittags nach Oſtern in die Haupt

kirche, allwoer ſie mit einer Lateiniſchen Rede der Geiſtlichkent zu fernerer Zubereitung zu
dem den dritten Pfingſtfeyertag zum erſten mahle zu genuſſenden Liebesmahle des HErrn
ubergiebt. Anbey hat er nur die Burger der erſten Ordnung offentlich zu lehren:
Montags Vormittags bis 9. Uhr die Theologiam theticam.
Dienſtags Vormittags von 9. bis 10. Uhr das Ebraiſche oder Chaldaiſche.
Mittewochs den gantzen Vormittag nach der Kirche die Weltweisheit.

Nachmittags von 1. bis 2. Uhr das Ebraiſche oder Chaldaiſche.
22 22.bis 3. Uhr das Griechiſche.

Donnerſtags fruh von 9. bis 10. Uhr den Livius.
Freytags den gantzen Vormittag nach der Kirche die Theologiam theticam.
Sonnabends nur den Sommer uber von 9. bis 10. Uhr die Geographie.

Ueber dieſes laſſet er, ſo offte die Wochenkirchen eingehen, ſeine Zuhorer uber von ih
nen ſelbſt ausgearbeitete Disputationen unter ſeinem Vorſitze disputiren, und beſſert die
von ihm aufgegebene Arbeiten auſſer den offentlichen Lehrſtunden aus.

Die Rectores nun ſind nach einander dieſe geweſen:

1. Laurentius Codomann vom Jahr 1566. bis er im Jahr 1573. Spitalpfarr in Hof
worden.

2. Jacob Schlemmer vom Jahr 1573. danckte im Jahr 1574. Alters halben ab.
3. M. Chriſtoph Cadesreuter vom Jahr 1574. bis an ſeinen Tod im Jahr 1589. den 6.

Octobr.
4. M. Thomas Blebelius vom Jahr 1591. bis an ſeinen Tod im Jahr 1596. den 24.

Mertz.J. M. Enoch Widmann vom Jahr 1556. bis an ſeinen Tod im Jahr 1615. den 17.

Decembr.

6. M,



40 Vom Kector.6. M. Johann Sambſtag vom Jahr 1616. bis er im Jahr 1620. Pfarrer zu Wohnſeefß
worden.

7. M. Briccius Kreß vom Jahr 1620. bis an ſeinen Tod im Jahr 1629. den i5.
Aug.g. M. Melchior Medler vom Jahr 1630. bis er im Jahr 1639. Pfarrer zu Selb worden.

n 9. PeterOtto vom Jahr 1639. bis er im Jahr 1647. ins Predigamt zum Hof kommen.
J 10. Johann George Fuchs vom Jahr 1647. bis er im Jahr 1649. Reector zu Culmbach

worden.
j ti. M. Johann Walther vom Jahr 1650. bis er im Jahr 1659. Superintendens zum

Hof worden.
12. M. Friederich Cahlenus vom Jahr 1660. bis an ſeinen Tod im Jahr 1663. den 23.

Decembr.
13. M. Thomas Friederich Zobel vom Jahr 1664. bis an ſeinen Tod im Jahr 1676.

den 1. Septbr.
14. Adam Meyer vom Jahr 1676. bis er im Jahr 1679. zu Treuen in Sachſen Pfarrer

worden.
J 15. M. George Niclas Langheinrich vom Jahr 1679. bis an ſeinen Tod im Jahr

1680. den Octobr.
16. M. Chriſtoph Friederich Pertſch vom Jahr 1681. bis er im Jahr 1686. Pfarrer zu

Selb worden..
17. M Johann Chriſtoph Layritz vom Jahr 1686. bis er im Jahr 1691. Pfarrer zu

Selb worden.
j 18. M. Johann Chriſtoph Weiß vom Jahr 169 1. bis er im Jahr 1695. Freytagspredi

ger zum Hof worden.
19. M. George Ludewig Goldner vom Jahr 1695. bis er im Jahr 1696. Rector zu

Gera worden.
20. M. Jſaac Low vom Jahr 1696. bis er im Jahr i7o4. Trogenprediger worden.
2i. M. Johann Joſeph Seyler vom Jahr 1704. bis er im Jahr 1713. Pfarrer zu Berg

worden.
22. Andreas Adam Weiß vom Jahr 1713. bis er im Jahr 1717. Trogenprediger zum

Hof worden.
23. Johann Adam Fickweiler vom Jahr 1717. bis er im Jahr i726. ebenfals Trogen

prediger worden.
24. M. Johann David Meyer vom Jahr 1726. bis um ſeinen Tod im Jahr 1735

den 12. Jenner.
25. M. Paul Daniel Longolius vom Jahr 1735.

Zweyter

n



Zweyter Abſchnidt.
Vom Conrrectore

er eigentliche Urſprung ſolchen Amts iſt wohl ins Jahr 1548. zu ſetzen, da Jo
1 hann Streitberger Gymnaſiarche worden. Und in der That war Schlemmer,

5—
 ſo lange das Gymnaſiarchat in ſeiuer Krafft war, weiter nichts als Conrector.

Abſchnidte vor Augen geleget, eine ſolche Zertheilung vorgenommen worden, daß ein
Stucke hernach auf dem Conrectorate gehafftet.

Mein Beweis grundet ſich auf die Vergleichung der Bittſchrifft, die auch von Enoch
Widmannen als Conrectorn vom Jahr i592. den 27. Febr. in Handen habe. Sie lautet
alſo: „Geſtreuge, edle, hochgelahrte vnnd Ehrenvheſte herren Praſident vnnd Rathe, groß
gunſtige gebitende herren, Ewer geſtrenge, herrligkeit vnnd gunſt, ſind meine vnterthenige,
gehorſame dinſt beuor. Welcher maſſen E. G. H. vnnd G. vnlangſten mir nicht allein das,,
Ofkeium Conrectoris der ſchulen allhier decernirt, vnnd zu ſolchem confirmirt: Sondern.,
auch ſub dato den 1. Septembiis, abgelauffenes oi. jharß, außdrucklich beuollen, vff herren.,
M. Blebeki geweſenenConrectoris gehabte beſoldung (auſſer des gnadengelts vnnd getrei
dits) mich hiezu zubeſtellen: ſolches iſt zweiffels freik. G. H. vndG. vnentfallen. Nun het,
te ich wol gehoffet, es ſolte angezogenen beuelch nachgangen, vnnd ſolcher, wider E. G. H.,
vnnd G. will vnnd meinung, nicht glolsirt vnnd limitirt, mir auch an der bewilligten be,
ſoldung das geringſte entzogen oder abgekurtzt werden, jn erwegung, daß an itzo hohere,
vnnd ſchwerere Lectiones, alß Graeca Evangelia Poſselii, eruditiſoimo carmine heroico,
reddita, jtem die ſaera lectio Epiſtolarum D. Pauli Graecarum, die Gracca examiua X.
dem Offieio Conrectoris zugelegt: Dann zuuorn ehgedachter herr M. Blebelius Rector,
mein anteceſsor, gehabt, vnnd ich ohne das in prima Claſse auch den Virgilium, Elementa,
ſpheerica, Epiſtolas Ciceronis vnnd andere ſeholaſlica exercitia zuuerrichten: vnnd in,
kunfftig den Choralgeſang ſonn- vnd feiertag, ſo vor der zeit einem ſchulmeiſter obgele,
gen, noch dazu verforgen ſoll. Aber ich werde mit meinen ſchaden innen, das an der.,
beſoldung, welche offternanter herr M. Blebelius gehabt, mir zwantzig gulden (das gna
dengelt nicht dadurch verſtanden) abgekurtzt, vnnd ihme herren M. Blebelio, von ſeinem.
Schwagern herren Kudolpho Streitberger Pfarrverwaltern attribuirt werden wollen,,
zwar wider den klarn buchſtaben E. G. H. vnnd G. erfolgeten befelchsc., Und in der
That findet ſich der Nahme eines Conreetors nicht vor des Blebelius Zeiten. Vielleicht
iſt der Nahme ſecundus Collega, weil der Conrector der anderẽ nach dem Rector iſt, da
mahls ublicher geweſen, wie ſich denn Widmann ſelbſt bey dem Jahr 1591. alſo nennet,

da er von ſich als Conrectorn redet.
Indeſſen erhellet ſchon aus Widmanns Handſchreiben, daß damahls ein Conre

ctor mehr mit der andern als erſten Ordnung des Gymnaſiums zu thun gehabt, welches
F ſich



42 Voin Conrector.ſich aber nach und nach bey Anhauffung der Arbeit eines Rectors mag deandert haben, ſo
daß er demſelben in Beſorgung der Schulangelegenheiten beyſtehet, und viele Stunden
in der erſten Ordnung bekommen, dagegen die Billigkeit erfordert, die Vorleſungen in der
andern Ordnung ihm zu verringern. Und das iſt endlich ſo weit gegangen, daß er ietzo nur

noch in der andern Ordnung Donnerſtags von 8. bis 10. Uhr theils die Beredſamkeit
theils die Vernunfftlehre vorzutragen hat, in dem obern Horſaale aber den Burgern
der erſten Ordnung4 Montags Vormittags von 9. bis 10. Uhr des Cicero Reden.

1 2 e Nrceachmittags von 1. bis 2. Uhr die Mathematic.
222 2.bis 3. Uhr die Vernuunfftlehre.Dienſtags Vormittags von 7. bis 8. Uhr die Mathenhratjie.

2 2 Gglebisg9. Uhr die Vernuufftlehre.Freytags Nachmittags von 1. bis 2. Uhr des Cicero Reden.

2. bis 3. Uhr die Hiſtorie.Sonn abends Vormittags von 7. bis 8. Uhr die Hiſtorie,

e2 2 2 G.bisg9. Uhr den Virgil oder Horaz.
Auſſer dem hat er die Uebungen ſeiner Zuhorer, ebenfals wie der Rector, aufſer ſei

f

i nen ordentlichen Lehrſtunden auszubeſſern. Oeffentlich halt er Redeubungen auf ei
nes iedesmahligen Erbprintzen Geburtstag und des ſel. D. Luthers Nahmenstag, dabey
er gleichfals Einladungsſchrifften drucken laſſet.

Seit der Zeitnun, als dieſe andere Stelle beym Gymnaſium aufgekommen, haben
ſie folgende bekleidet:
1. Jacob Schlemmer vom Jahr 1548. bis ins Jahr i573. da er Rector worden.
2. M. Chriſtoph Cadesreuter voin Jahr 1573. bis er im Jahr 1574. Rector worden.
3. M. Thomas Blebelius vom Jahr 1574. bis er im Jahr 1591. Rector worden.
A. M. Enoch Widmann vom Jahr 1591. bis er im Jahr ig96. Rector worden.
5. M. George Thech vom Jahr 1596. bis an ſeinen Tod im Jahr 1604.
6. M. Theodor Erammann vom Jahr 1605. bis er im Jahr 1606. Rector zu Heils

bronn worden.
7 M Johann Sambſtag vom Jahr 1606. bis er im Jahr 1616. Rector worden.
8. M Briccius Kreß vom Jahr i616. bis er im Jahr ibro. Rector worden.
9y. 9— Melchior Medler vom Jahr 1620. bis er im Jahr 1630. Rector worden.
10. Michael Meiſner vom Jahr 1030. bis an ſeinen Tod im Jahr 1640.

11. M. JohanaC hriſtfried Sagittarius vom Jahr 1641. bis er im Jahr 1643. Rector
zu Jena worden.

12. M Johann Cieorge Fuchs vom Jahr 1644. bis er im Jahr 1674. Rector worden.
13. M. Johann Heinrich Pitterling vom Jahr 1647. bis er das Jahr darauf Pfarrer zu

Oberkotzau worden.
uñ. M.
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14. M. Chriſtoph Hubner vom Jahr 1649. bis er imJahr i1658. Pfarrer zu Roßla worden.
ti5. M. Wolffgang Matthaus Chytraus vom Jahr 1658. bis er im Jahr i660. Re

ctor zu Meiſſen worden.
16. M. Thomas Friederich Zobel vom Jahr 1660. bis er im Jahri664. Rector worden.
r7. M. Heinrich Dorſch vom Jahr 1664. bis er im Jahr 1666. Pfarrer zu Regnitz

loſa worden.
18. Adam Meyer vom Jahr 1666. bis er im Jahr 1676. Rector worden.
19. M. George Nicolaus Langheinrich vom Jahr 1679. bis er noch in ſelbigem Jahre Re

ctor worden.
20. M. Chriſtoph Friederich Pertſch vom Jahr 1679. bis er im Jahr 1681. Rector

worden.
21. M Johann Chriſtoph Layritz vom Jahr 168 1. bis er im Jahris86. Rector worden.
22. M Johann Chriſtoph Weiß vom Jahr i687. bis er im Jahr i691. Rector worden.
23. M. George Ludewig Goldner vom Jahr 169. bis er im Jahribg5. Reector worden.

24. M. Jſaar Low vom Jahr i69 5. bis er im folgenden Jahre Rector worden.
25. M. Johann Joſeph Seyler vom Jahr 1695. bis er im Jahr i704. Rector worden.
26. Andreas Adam Weiß vom Jahr i7o4. bis er im Jahr 1714. Rector worden.
27. Johann Adam Fickweiler vom Jahr 1714. bis er im Jahr i7i7. Rector worden.
28. Johann Heinrich Thummig vom Jahr 1717. bis er das folgende Jahr Pfarrer zu

Embtmannsberg worden.
29. M. Johann David Meyer vom Jahrui7 18. bis er im Jahr 1726. Rector worden.
zo. M. Johann Sebaſtian Artzberger vom Jahr 1726. bis er im Jahr 1730. Rector zu

Monchberg worden.
Zi. Johann Adam Troger vom Jahr i730. bis er im Jahr 1734. Spitalpfarrer zum

Hof worden.
32. Johann Simon Buchka vom Jahr 1735. bis er im Jahr 1740. Trogenprediger zum

Hof worden.
33. Nicolaus Friederich Stohr vom Jahr 1740.

Dritter Abſchnidt
Vom dritten Collegen.

nyuch dieſes iſt eine von den Stellen beym Gymnaſium, die weder in der altenM ter maſſen Johann Streitberger
JESchule noch beym Anfange der neuen Statt gefunden, als bis vielmahls bereg

denn bey unſerm Widmann heiſſet: Anno Chriſti 4. iſt herr M. Jobanne  Streitber
ger von einem Erbarn Rath allhie aus Braunſchweig gefordert vnnd beruf
fen, bei vns ankommen, vnnd dem herren Schlemmern, alß Scholae laſpector
er Doctor primariu, zugegeben: wie dann auch bald darnach M. Johann Stohr

F 2 Curienſit,

J



44 Vom dritten Collegen.
Curienſi, vnnd M. Juſtut Ludovicue Bruſchinann der Schulen zugeordnet wor
den. Ob nunwohl der ietzo gewohnliche Nahme Tertius ſich da nicht bücken laſſet, ſo
vertheidiget ihn doch die That ſelbſt, wenn man Streitbergern und Schlemmern zahlet.
Und beym Jahr 15 82. ſagt Widmann von ſich ſelbſt, daß er Collega tertius worden.

Seine Arbeit betreffend mag dieſe ohne Zweifel vor dem in der dritten Ordnung
ſtarcker geweſen ſeyn, ie mehr, wie aus vorhergehendem Abſchnidte zu erſehen, der Conre

ctor in der andern Ordnung zu thun gehabt. Je mehr man ihm nun in dieſer aufgeleget,
J ie weniger iſt ſie in jener worden, wie ſich denn aus den Vorleſungen, welche den im Jahr
J 1656. gedruckten Schulgeſetzen beygefuget ſind, und aus des Rector Zobels Einladungs
J ſchrifft zu der Herbftprufung des Jahrs 1664 ergiebt daß noch damal ls der d tie h

J ri erer etliche Vorleſungen in der dritten Ordnung, und doch auch zugleich in der erſten und

andern gehabt, da ihmietzo in der dritten keine mehr obliegen. Da er nun in der erſten

Ordnung weiter nichts als Dienſtags Nachmittags von 1. bis 3. Uhr Griechiſch undĩ Sonnabends des Winters uber von 9. bis 10. Uhr die Weltbeſchreibung zu lehren hat,

J als iſt die andere Ordnung ihm hauptſachlich angewieſen. Und da lieſet er
Montags Vormittags von 7. bis 9. Uhr Hutters kurtzen Auszug der Gottesgelahrheit.

141

ĩJ  Nachmittags von1. bis 3. Uhr den Zulius Caſar und wird ein Specimen gege

ĩ ben und corrigiret.

tal Dienſtags Vormittags bis um 9. Uhr die Geſchichte.
ĩ Mittewochs Vormittags bis 10. Uhr das Griechiſche.

 Nagchmittags von 1. bis 3. Uhr abermahls den Julius Caſar, wornach wie
der ein Specimen gegeben und corrigiret wird.

Freytags Vormittags von 9. bis 10. Uhr die Lateiniſche Grammatic.J Sonmnabends Vormittags Uhr Griechiſche.
Dieſes Amt nun haben verwaltet:

1. M. Johann Stor vom Jahr 1548. bis er im Jahr i5 52. Rector zu Oelsnitz in Sach
ſen worden.

2. Laurentius Codomann vom Jahr i5 52. bis er im Jahr 15 61. Conrector zu Amberg in
der Pfaltz worden.

3. M. Chriſtoph Cadesreuter vom Jahr 15 61. bis erim Jahr i573. Conrector worden.n 4. M. Thomas Blebelius vom Jahr 1574. bis er im Jahr i574. Conrector worden.

5. M. Johann Goring vom Jahr 15 74. bis er im Jahr 15 82. Pfarrer zu Drebigaſt wor
J d9 en.6. M. Enoch Widmann vom Jahr 1582. bis er im Jahr i9 1. Conrectot worden.

7 M. George Thech vom Jahr i5 9i. bis er im Jahr ig96. Conrector worden.
8. M. Wolffgang Chytraus vom Jahr 15 96. bis an ſeinen Tod im Jahr 1599.

9. M. Johann Gaſſar vom Jahr 1600 bisanſ d 3J1einen co im anr 1603. den 17. Sept.
ſ

J 10. M. Theodor Grammann vom Jahr 1603, bis er im Jahr 1605. Conrector worden.

1zß. M.
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r1. M Johann Sambſtag vom Jahr asog. bis er das folgende Jahr Conreetor worden.
12. M. Vincentius Corber vom Jahr 1606. bis an ſeinen Tod im Jahr 1610.
13. M. Johann Roſner vom Jahr 1611. bis er im Jahr i613. Pfarrer zu Weiſſenſtadt

woorden.
14. M. Briccius Kreß vom Jahr 1613. bis eriin Jahr 16i6. Conrector worden.
15. M. Chilian Faber vom Jahr 1616. bis er· folgendes Jahr Caplan zum Hof worden.
16. M. Melchior Medler vom Jahr 16i7. bis erim Jahr rs2o. Conrector worden.
17. Michael Meiſner dom Jahr 1620. bis er im Jahr 1629. Conrector worden.
18. M. Joſeph Corber vom Jahr 1629. bis an ſeinen Tod im Jahr 1633.
19. M. Johann Carl Hofmann vom Jahr 1634. bis er im Jahr 1641. Caplan zu Weiſ

ſenſtadt worden.
20. M. Johann George Fuchs vom Jahris 42. bis er im Jahri644. Conrector worden.

21. Ovirinus Friederich Parſch vom Jahr 165 2. bis an ſeinen Tod im Jahris57.
22. M. Heinrich Dorſch vom Jahr 1657. bis er im Jahr 1664. Conrector worden.
23. M. Andieas Glaſer vom Jahr 1664. bis er im Jahr 1669. Pfarrer zu Schauenſtein

worden.24. Johann Hoſel vom Jahr 1669. bis er im Jahr 1707. den 17. Jun. pro emerito er

klaret worden.
25. Nicolaus Gemeinhard vom Jahr 1707. bis an ſeinen Tod im folgenden Jahre den

18. May.
26. Johann Heinrich Thummig vom Jahr 1708. bis er imgahr1212. Conrector worden
27. George Ambroſius Langheinrich vom Jahr 1717. bis er im Jahr 1722. Pfarrer zu

Jſſiga worden.
28. Wolffgang Adam Kapp vom Jahr 1722.

Vierter Abſchnidt.

55—
Vom vierten Collegen.

S
et Urſprung iſt gleiches Alters mit vorhergehendem, wie aus der daſelbſt ange

fuhrten Widmanniſchen Stelle zu erſehen. Der Nahme ſelbſt quartus Colle-
za laſt ſich in dieſem Schrifftſteller zu erſt beym Jahr 1573. blicken. Seine

Verrichtung mag ohne Zweifel vorher groſtentheils in der vierten Ordnung geweſen ſeyn,
nachdem aber, wie vorher erinnert, der dritte Lehrer mehr und mehr von der dritien Ord
nung abgezogen worden, ſo iſt ſeine Arbeit in derſelben mehr und mehr worden, da ihm
denn billig in der vierten was zu gute gehen muſſen, doch daß er nach Anzeige vorherge
dachter Vorleſungen vom Jahr 1656. und Einladungsſchrifft damahls noch etliche
Stunden in der vierten, funfften und ſechſten Ordnung abzuwarten gehabt, bis endlich
auch dieſes weggefallen, und die dritte Ordnung ihm hauptſachlich angewieſen worden.
Auſſer dem nun, was er in der andern Ordnung zu lehren hat

d 3 Montags



46 Vonmm vierten Collegen.
Montags Vormittags von9. biq to, Uhr das Ebraiſche  —e
Dienſtass  die Anteiniſche Poeſie.
2  Nachmittags voni. biß 2. Uhr die Lateiniſche Poeſie.

2. bis 3. Uhr des Ovidius Trillia zugleich mit den von der

„S ddritten Ordnung.Freytags Vormittags bis um 9. Uhr den Julius Caſe ar vonn Gallſe chen Kriege. g

e Nachmittass von 1. bis 2. Uhr desgleichen.
 e e  .bis 3. Uhr wirdein Specimen gegeben und corrigirt.
Sonnabends Vormittags von 9. bis 10. Uhr die Teutſche Poeſie.
hat er in der dritten OrdnungMontags Vormittass von 7. bis g. Uhr den Catechiſmus.

vdoours. bis9. Uhr Langens Grammatic. I
 ANaoachmittags voni. bis 3. Uhr wird ein Specimen gegeben und corrigirt.

Mittewochs Vormittags bis um 10. Uhr das Griechiſche.
Freytags Vormittags von 9. bis 10. Uhr die Lateiniſche Poeſie.
Sonnabends Votmittags bis um 9. Uhr das Griechiſche.

Die Verwaltung dieſer Stellehaben gehabt:1. M. Juſt Ludewig Bruſchmann vom Jahr 15 48. bis er im Jahr 15 51. Rector zuNaum

burg worden.
2. Laurentius Codomann vom Jahr i5 51. bis er das folgende Jahr Tertius worden.
3. M. Johann Blanck vom Jahr ig 5 2. bis er ſich im Jahr 1557. wieder daraus begeben.
4. M. Wolffgang Dobenecker vom Jahra5 57. bis er un Jahr i56o. zum Hof Caplan

worden.
5. M. Chriſtoph Cadesreuter vom Jahr 156o. bis er aahres darauf Tertius worden.
6. M. Thomas Blebelius vom Jahr 1561. bis er im Jahr i573. Tertius worden.
7 M. Johann Goring vom Jahr et7 3. bis er Jahres hernach Tertius worden.
8. M Johann Wadner yhin Jahra74. bis er Jahres hernach geſtorben.
9. M. George Loſcher vom Jahr 1576. bis er inn Jahr iz82. Rector zu Amberg worden.
io. M. Simſon Mencelius vom Jahr i582. bis er im Jahr 1588. Caplan zum Hof wor

den.
11. M. George Thech vom Jahr 1589. bis er im Jahr 1591. Tertius worden.
12, M. Comad Aumuller vom Jahr 1591. bis er im Jahr i595. Pfarrer zu Benck

woorden.
13. M. Wolffgang Chytraus vom Jahr 1595. bis er Jahres darauf Tertius worden.
14. M. Johann Gaſſar vom Jahr 1396. bis er im Jahr 1600. Tertius worden.
15. M. Theodor Grammann vom Jahr 16oo. bis er im Jahr 1603. Tertius worden.
16. M. Johann Sambſtag vom Jahr 160o4. bis er Jahres darauf Tertius worden.
17. M. Vincentius Corber vom Jahr 1605. bis er Jahres darauf Tertius worden.

is. M.



Vom vierten Collegen. 47
18. M. Johann Roſner vom Jahr 1606. bis er im Jahr 1611. Tertius worden.
19. M. Briccius Kreß vom Jahr 1611. bis er im Jahr 16rz. Tertius worden.
20. M. Johann Sartorius vom Jahr 16oz. bis er im Jahr 1616. Caplan zu Bayreuth

worden.
2i. M. Melchior Medler vom Jahr 1616. bis er Jahres darauf Tertius worden.
22. Michael Meiſtier vom Jahr 1618. bis er im Jahr 1620. Tertius worden.
23. Melchior Brater vom Jahr 1620. bis er im Jahr 1622. Caplan zum Hof worden.
24. Wolffgang Rodel vom Jahr 1622. bis er im Jahr 1624. Caplan zum Hof worden.
25. M. Joſeph Corber vom Jahr 1624. bis er im Jahr 1629. Tertius worden.
26. M, Nicolaus Hofmann vom Jahr 1629. bis er im Jahr 1633. Cantor zu Culmbach

worden.27. Ouirinus Friederich Parſch vom Jahr 1647. bis er im Jahr 1652. Tertius wor
den.

28. Wolffgang Eccard Meyer vom Jahr 1652. bis er im Jahr 1657. wieder abgedan
cket.

29. Johann Hoſel vom Jahr 1657. bis er im Jahr 166z. Cantor worden, deſſen Stelle
er vorher zug!eich mit verſehen.

30. M. Ludewig Liebhard vom Jahr 1662. bis er im Jahr 1664. Profeſſor zu Bah
reuth worden.

zu. M. Andreas Glaſer vom Jahr 1664. bis er noch ſelbigen Jahres Tertius worden.
32. Nicolaus Meyer vom Jahr 1664. bis er im Jahr 1674. Spitalpfarrer worden.
33. Johann George Erb vom Jahr 1674. bis an ſeinen Tod folgenden Jahres
34. Johann Loſan vom Jahr 1676. bis er im Jahr 1690. Pfarrer zu Gattendorff wor

den.
35. Nicolaus Gemeinhard vom Jahr 1691. bis er im Jahr 1707. Tertius worden.
z6. Johann Heinrich Thummig vom Jahr 1707. bis er im Jahr i709. wurcklichet

Tertius worden.37. Johann Kiesling vom Jahr 1709. bis er imn Jahr i7i4. Pfarrer zu Gattendorff

worden.
38. George Ambroſius Langheinrich vom Jahr 1714. bis er im Jahr 1717. Tertius wor

den.39. Wolffgang Abam Kapp vom Jahr 1717. bis er im Jahr 1722. Tertius worden.

40. Johann Peter Otto vom Jahr 1722. bis er im Jahr 1731. Trogenprediger zum Hof
worden.

an. Johann Chriſtoph Volckel vom Jahr 1731. bis er im Jahr 1738. Spitalpfarrer
worden.

23. Johann Peter Geſner vom Jahr 1738.
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48 Von dem Cantor.
Funffter Abſchnidt.Von demn Cantor.

Aaein dergleichen Amt bey dem Kirchenweſen unentbehrlich, ſo iſt gar leichte zu er
 teſſen, daß es ſchdu vorher, eye dq Gomnaſiumerrichtet ivorden, geweſen, wieJ
O davvůi itl dieſemn Hauptſtucke fchon! oben ein Phät Exeinpel borhanden.  Und

Ende bekommet, daß die armen Schuler unter der Fruhpredigt zu St. Michael ſich bey
ihm warmen mogen, welches nach ietziger Verfaſſung, da er im Schulhofe und alfo ſo ſehr
weit von gedachter Kirche wohnet, ſich nicht wohl thün laſſet. Der Canutborlſt qliv damahls

ĩJ bey Bezuhung der neuen Schule mit ubergegangen. Es iſt aber meinem Zwe Lijccht ge—
J maß, deſſen ſamtlche Verrichtungen zu beſchreiben; ſondern nur was das chulweſen

beirifft. Jn Auſehung der Muſic hat er die armen Schuler taglich von 12, bis 1. Uhr
darinnen zu unterweiſen. Wie aus ſchon mehrmahls gedachtem Vorleſtingsverzeich
niſſe und Zobeliſchen Einladungsſchrifft zu erſehen, ſo hatte der Cantor. ehe dem in allen
Ordnungen auſſer der erſten zir thun. LiVorietzo aber findet ſolches nicht uehr Statt,
ſondern nur in den drey unterſten, und zwar in der drittenhater

ĩJ
Montags Vormittags von 9. bis ĩo. Uhr den Cornelius Nepos.
Dienſtags Vormittags bis9. Uhr den Catechiſmus,

 9 dong. bis io. Uhr den Cornelius Nepos und Redensarten dar

de
aub.

J Nachmittags von 1. bis 2. Uhr laſt er die tur gedachten Redensarten herſagen.
ĩJ Mittewochs von 1. bis 2. Uhr die Lateiniſchen Worter aus Langens Grammatic.

Donnerſtags Vormittags bis 10. Uhr das Schreiben.
Freytags Vormittags bis 9. Uhr die Nutzanwendung der Prapoſitionen aus der Gram

e matie.2 Vachmittags von 1. bis 2. Uhr eine Ueberſetzung des Cornelius Repos ins Teut
ſche, welche zügleich corrigiret wird.

in der vierten und funfften aber zugſeich
Montags Nachmittags von 1. bis 2. Uhr das Schreiben.
Mittewochs Vormittags bis um9. Uhr den Bayreuthiſchen Catechiſmus

Jn diefem Amte haben geſtanden:
1. George Hertweg vom Jahr ty46. bis er im Jahrig g2. Caplan zum Hof worden.“
2. Johann Hedler vomJahr 15 52. bis er etliche Jahre hernach Caplan zum Hof worden.
3z. Moſes Polmann vom Jahr i5 57. bis er im Jahr i 65. Caplan zum  Hof worden.
4. Nicolaus Fleſſa vom Jahr 15695. bis er im Jahr 1570. Caplan zum Hof worden.
5. Daniel Stiber vom Jahr 1570. bis er im Jahri7. kin geiſtliches Anit bekommen.
6. Matthaus Clodius vom Jahr 157. bis an ſeinen Tod im Jahr 1581.

7. M.



Vom funfften; Collegen. 49
M. Enoch Widmann vom Zahr tg di. biaer folgendes Jahr darauf Tertius worden.
z. Michael Egloff vom Jahr 1582. bis an ſeinen Tod im Jahra goo.

9. Johann Wolffgang Heller vvin Jahr a ho. biß er im Jahr igs2. Cantzeleh Seert

ud ni
tarius zu Lulmbnrh. worden.

5

10. Samuel Kurßner vom Jahr 1592. bis er im Jahr 19n. Pfarrer zuKoditz worden.

11. M. Theodor Grammann vom Jahr e597. bis er im Jahr rsoo. Quartus worden:
12. M. Conrad Saher vom Jahr 1600. bis er im Jahr r6o5. Caplan zu Bapyreuth

1  2.  ertt—worden. —eeee13. M. Briccius Kreß vom Jahr isos. bis er im Jahrrsre. OQuartus worden.
zu. M. Damel Lang vom Jahr!is 1. bis er Jahres datauf. Rector zu Culmbach

worden.
i5. Chilian Faber vom Jahr 1613. bis er im Jahr as6. Tertius worden.
16. Melchior Brater vom Jahr 1616. bis er im Jahr 1620. Quartus worden.
17. Wolffgang Rodel vom Jahr 1620. bis er im Jahr is2s  Quatrtus worden. en,
18. Peter Widmann vom Jahr 1622 bis n ſeinen Tod! iniahr 1624.
19. Erhard Adel vom Jahr is24. bis an ſeinen Tod im Jahr i662.
20. Johann Hoſel vom Jahr i662. bis er im Jahr 1669. Tertius worden. unc
2i. Auguſt Roth vom Jahr 1669. bis an ſeinen Tod im Fahr i1687.
22. Samuel Troger vom Jahr:isk 8. bis an ſeinen Tod im Jahr i728. denz Jul. Na

VEhtiſtian Ludewig Steinhart: vom Jahr ia.

Sechſier Abſchnidt.
WVonm funfften Collegen

e:

AieGelegenheit, mit ſelbigem dieZahl der Lehrer zu vernehren war, dagllndermogen

1r des Cantors Erhard Adels. Jhn nicht zu krancken machte E. Lobl. Inſpertion
ſeiner Jund HochEdl. Patronus imJahr 1655. die Verfugung, daß ihm ungeſchmahlert

tors Stelie zu vertreten hatte. Weieilaber aüch mit den ſo genannten untern Lehrern
Jahres vorher eine kleine Aenderung vorgegangen, wovon gleich ein mehrers, ſo brhielt
man, ungeachterobgenannter Canlor Aldel verſtorben, dieſe Stelle bey, welches cüch un
unterbrochen ſo fortgeſetzet worden. Seine Arbeit hatte er ehehin nur in der vierten,
funfften und ſechſten Ordnung, laut der mehrmahls angefuhrten Geſetze undZobeliſchen
Einladungsſchrifft.Ous abet hernach die ſechſte eingieng; hat er dagegen auch etwas in
der dritten zu thun bekommen, ſo daß .er ietzo darinnen zu lehren

E 72 Gu MitteWeiß Huſt. Gymn. Cur. br. Rec.
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Mittewocht Nachmittags von 2. bis 3. Uhr Langens Colloquia.
Erehiags Nachmittags von 2. bis 3. Uhr eben dieſes.
Sonnabends Vormittags pon 9. bis 10. Uhr das Rechnen.
intonderheit aber in der vierten und funfften, die ihm beſonders anvertraue;
Montags Vormittags bis um 9. Uhr den Catechiſmus.

1 voong. bis 10. Uhr Langens Colloquia.
4 Nachmittags von a. bis 3. Uhr das Schreiben.
Dienſtags Vormittags bis o. Uhr den Catechiſmus.

 gon 9. bis io. Uhr Langens Colloquia.A. Krachmittags von i. bis 2, Uhr wird das aus dem Speccius gearbeitete corrigirt
Mittewochs Vormittags bis um 9. Uhr die Lateiniſchen Worter.

Nacchmittags von i. bis 2. Uhr giebt er eine Nachahmung uber Langens Col
loquia.Freytags Vormittags bis um 9. Uhr den Catechiſmus.

2  bo vong. bis 10. Uhr Langens Colloquia.
Nadhmittags von bis2. Uhr wird obgedachte Nachahmung corrigirt.

Sonnabends Vormittags bis o. Uhr werden Lateiniſche und Teutſche Spruche hergeſagt
Dieſe Stelle haben bekleidet:

1. Johann Hoſel vom Jahr 1655. bis er im Jahr 1657. Quartus worden.
2. George Woilffgang Kohler vom Jahr 1657. bis er im Jahr 1662. Caplan zu Monch

xerg worden.
3. Caſpar Langheinrich vom Jahr 1662. bis er im Jahr 1678. Magdgenſchulmeiſtet

zum Hof worden.
4. Baſilius Seidel zugleich Organiſt vom Jahr 1678. bis er im Jahr 1696. Cantor und

Orgauiſt zu Naila worden.5. AdamFriederich Oehler vom Jahr 1666. bis an ſeinen Tod im Jahr 1703. den 14. Junj

6. Adam Samuel Langheinrich vom Jahr 1703. bis ins Jahr 1705.
7 Johann Heinrich Thummig vom Jahr 1705. bis er im Jahr 1707. Quartus worden

M. Johann Salomon Langheinrich vom Jahr 1707. bis er im Jahr 1709. Quartus
woriden.3. Johaun Kiesling vom Jahr t 7oo. in welchem Jahre er aber auch Quartus worden.

16. Johann Chriſtian Haß vom Jahr 1709. in welchem Jahre er auch den 4. Jun. wie
der geſtorben.

ui Jacob Friederich Püttner vom Jahr 1709. bis er in Jahr 1714. Caplan zu Selbitz
worden.

12. Wolffgang Adam Kapp vom Jahr 1714. bis er im Jahr 1717. Quartus worden.
13. Johann Peter Otto vom Jahr 1717. bis er im Jahr 1723 Trogenprediger zum Hof

worden.

4. Johann



14. Johann Chriſtoph Volckel im Jahr 1723. bis er im Jahr 173 1. Quartus iworden.
15. ConradErnſt Ruppelius vom Jahr 17 zi. bis an ſeinen Tod im Jahr i736. den 23.Aug
16. Johann Peter Geſner vom Jahr 1736. bis er im Jahr i738 Quartus worden·

Or  Q  A.
1z. May.

18. M. Chriſtian Friederich Jahreiſen von Jahr 1740.

Siebender Abſchnidt
J

Vom ſechſten Collegen.

to v
eevor hievon zu handeln, iſt zum voraus zu wiſſen ndthig, daß bey noch weiter fortd

¶ſchen funf Lehrern noch dreye, wie ſie genennet wurden, untere Collegen in den un
Gx gegangenem Wachsthume der Hofiſchen Schule auſſer den damahls ordentli

terſten Ordnungen lehreten. Widn:ann ſchreibt hievon beym Jahr 1569. Ludimodera-
tor iſt der primut collegarum, deme drei Magiſtri ſampt dem Cantore vnnd dreienl
Locaten zugethun ſindt. (*x) Der eine hieß der oberſte, der andere der mittlere und
der dritte der unterſte. (Ex) Als nach wiederhergeſtellter Ruhe nach dem dreyſſegſahri
gen Kriege die Wiſſenſchafften wieder empor kamen, mogte man einſehen, daß, wie bis
her, zu nur gedachter Verwaltung nicht eben Gymnaſiaſten beqvem waren. Wozu ninm
ſchon im Jahr t99. Simon Clement, ein zu unſerer Gemeie aus Schleſien ubergegan
geuer Jeſuite ſollte gebrauchet werden; dazu ward im Jahr 1654. der Anfang e
machet, und ein ſolcher, der ſeine Aeademiſchen Jahre ſchon zurucke geleaet, Statt des ſo
genannten obern geſetzet, welches George Wolffgang Kohler war, den auch die Beſol
dung auf 29. fl. erhohet wurde, da ſonſt der oberſte nur 16. der mittkere i2. und der unterſte
io.fl. gehabt. Weil nun, wie im nur vorhergehenden Abſchnidte Erwehnung geſche
hen, gleich Jahres darauf der Grund zu der uoch ietzo im Weſen ſehenden Quintusſtelle
geleget ward; ſo gieng damit noch eine Stelle, welche ſonſt ein Gymnaſiaſte verſehen, ein,
und dieſe beyden neuen Lehrer hieſſen anfanglich Collaboratoren, hernach aber der letztere
Quintus und der erſtere Sextus. Die unterſte Stelle aber beſorgte noch ein armer
Schuler, der insgemein der Locate genannt wurde. (**n) Doch auch mit dem letzten
hat ſich nachher es geandert, ohne Zweifel, damit, wenn die noch mangelnden Lehtſtunden
unter etliche vertheilet wurden, die Verſaumniß ſolcher Leute, die ſelbſt noch l.rnens we
gen nothig hatten auf der Schule zu feyn, nicht ſo groß ware. Und ſo ſind zuletzt die vier
oberſten armen Schuler unter dem noch beybehaltenen Nahmen der Locaten zu dieſer Ar

G 2 beit
()Echleupner Tonogr. Sup. buiggrat. Noric. 22222
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beit gebraucht worden, dagegen ſie jahrlich aus der armen Schuler Caſſe 5. fl. und von ie

b

dem gantzen Chor Leiche s. gl. zuſammen bekommen. Die Stunden die ſie zu verſehen
deha t, waren je!

2

Mittewochs Nachmittags von 2. bis 3. Uhr die Lateiniſchen Worter.
Donnerſtags Vormittags von 8. bis 9. Uhr die ſechs Hauptſtucke aus dem Catechiſmus

e wdvng.bis io. Uhr das Cinmahleins.
Freytags Nachmittags von 12. bis 1. Ihr die Lateiniſchen Worler.

o 222bis 3. Uhr die Lateiniſchen Worter.
Sonnabends von9. bis 10, Uhndie Spruche auf das nachſte Sonntagsevangelium.

Weil auch Winterszeit die beyden unterſten Ordnungen von Beſuchung des Got
jerdienſtes befreyet, als hatten ſie die Theile der Buſſe und die Bußpſalmen zu treiben.“

Wie nun aber ſchon vorlangſt an dieſer Einrichtung ausgeſetzet worden, daß Schu
ier, die ſelbn noch Unterricht brauchten, nicht wohl offentliche Lehrereines ziemlich ſtar
cken Hauffens abgeben konnten, in ihren eigenen Horſtunden gehindert und Urſache zu
mancherley Unordnung gegeben wurde, da bald die Eltern ihre Kinder entweder gar nicht
in die Locatenſtunden gehen laſſen, oder auch die Kinder ſelbſt nicht gehorige Achtung als
vor einen Lehrer haben wollten; ſo wurde endlich im Jahr 1724, Johann Matthaus Nitz
Orgamiſt an der St. Michaeliskirche, zu Beſorgung dieſer Lehrſtunden angenommen,
wie folgendes zeuget: „Nachdeme man bishero zur Genuge wahrgenommen, daß bey
vhieſigem Gymnaſio das Schreiben und Rechnen als ein der lernenden Jugend hochſtno

J

n othig und nůtzliches Reqvilitum deswegen der Gebuhr nach nicht tractiret werden konnen,
ni „weilen Doeentes die Zeit auff andere ihnen vorgeſchriebene Lectiones verwendenmuſſen,

mithin die ohnumgangliche Nothdurfft erfordert, zu ſolcher Verrichtuug eine eigene
Perſon, jedoch ohne groſſen Coften-Auffwandt und Beſoldung, ausfindig zu machen,
omaſſen denn der jetzige StadtOrganili Johann Matthaus Riz als ein hierzu tauglich
„und geſchicktes Subjectum um ſo mehr in Vorſchlag gebracht worden, als derſelbe beruhr«
te Jneumbenz bey ſeiner auffhabenden Function am fuglichſten abzuwartten im Standt,
„annebenſt auch eines ſeiner Durfftigkeit und vielen Kindern zuſtatten kommenden Emo-
ælumentis und aqjuti ſehr benothiget; Als wird in Krafft obhabender Landshauptmann
oſchafft, dann Inſpections- und Adminiſtrations wegen erſagter Organiſt zu Eingangs be
„ruhrter Verrichtung dergeſtalt conſtituiret, daß er hiernachſtens im Gymnaſio vorſtellig
„gemachet, zu fleißig und ohnermudeter Docirung des Rechnens und Schreibeus (weß
„wegen gewiſſe Stunden auszumachen) angewieſen, dafur aber vermoge der bereits er
gansenenDeereten ihme jahrlichen und jedes Jahr beſonders ſechs und dreyſig GuldenFrl.

J „aus dem Hoſpital, dann vier Achtel Gerſten aus dem Gotteshauß, jedoch denen Nach
J vfolgern zu keiner Conſequenz ordentlich abgereichet werden ſolle. Uhrkundlich iſt die

ſes



ſes gewohnlieher maſſen unterſchrieben und mit dem  Landeshauptmannſchafftlichen und.

Raths Jnſiegel bedrucket worden.  Bitzn. Hof den 10. Aug. 1724

1 7 2 A I:. George Ehrenfticd bon Naundorff
dgohann Chriſtoph Hoſel., rij Anndreas Meyerhofer.,

gohann Paul Tretſcher..
Butaermeiſter und Rath.

 Weobeh er nochiob jaeß genannte aubder arinen Schulercaſſe und von Leichen genoſe.
44

ſen. Da mun aber ſelbiger im Jahr 1729. den 29. May geſtorben, und die Locäten wie
der gebrauchet worden, ſo fieng ſich zwar im Jahr i736. eine Veranderung an, da deren
Arbeit der damahlige funffte College ubernahm. Weil aber deſſen baldiges Abſterben
dieſe Verfaſſung wieder unterbrach, ſo behielt man die Locaten bitßz zu Ende des 1zyſten.
Jahres, daes alſo eingerichtet worden, daß die Stuunde von 12. bis 1. Uhr, die ſo den mei
nen Eltern verdruslich war, gantzlch weggefallen, die andern Stunden aber unter die
Collegen auſſer dem Rector vertheilet worden, der dagegen Freytags, da er ſonſt nur von

9. bis 10. Uhr zu lehren gehabt, ietzo den gantzen Vormittag hat, dabey die Einrichtung ge
txoffen worden, daß dieſem die 5. fl. aus der armen Schulercaſſe, jenen aber die einem
Collaborator gewidmete 36. fl. aus dem Spitale zu gute, die 6. gl. von den Leichen aber

die obern armen Schuler bekommen, uun bey ereignendem dringenden Nothfalle in den bey
den untern Ordnungen zuzuſpringen.

Vom Lehrer der Frantzoſiſchen Sprache.
Aa bey der heutigen Welt unentbehrlich ſeyn will, zu einer Fertigkeit in der Fran.

 tzoſichen Sprache zu gelangen; ſo iſt es loblich, wenn davon bey jungen Jahren

5— hochſtſeeligen Andenckens, ruhmen, welcher auch
ein Grund dazugeleget wird. Deshalben haben wir die Vorſicht des Durchl.

ſerm Albertinum nicht wollen mangeln laſſen. Es zeigt davon folgendes: „Von GOt
tes Gnaden Chriſtian Ernſt Marggraf zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preußen.,
Herzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden und Camin, Graf zu..
Hohenzollern, der Rom. Kayſ. Maj. General uber die Cavallerie und Oberſter. c. Unſern.
gunſtgnadigen Gruß zuvorn, Hochwolgeborner, beſonders lieber und getreuer, Uns iſt.
aus deſſelben an unſer hertzgeliebteſte Frau Gemahlin Ll. abgelaſſenen Schreiben gehor,
ſamſt reteriret worden, was maſſen Er von einen gewieſen Franzoſen nahmens Kosſaldi.
erſucht wordten bey Unß Jhn dahin zu recommeudiren, daß Wir, weilen Er willens ſich..
in Hof wurcklich niederzulaßen, und daſelbſt bey dem Gymnaſio die Franoſiſche,
ESprache zu doeiren, Jhme nicht nur ein ſolches verſtatten, und deßwegen bey dem.
Gymnalſio eiue Stelle asſigniren, ſondern auch zu ſeinen deſto auskommlichern entre-
tien ein gewieſes Gnadengeldt jahrlich gnadigſt reichen laſſen mochten. Nun wol.
len Wir zwar was das erſte angereichet, gnadigſt geſchehen laßen/ daß Er zu gedachten.,

G3 Hof
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„Hof ſich mit dergleichen lnkormation ſo gut Er kan, nehre, und hat der Herr Graf auch
„Jhn Koslaldi zu ſolchem Ende alß einen ivranz. Prafesſor beh gedachten Gymnaſio zu in-
„trodueiren und vorſtellig zu machen. Demnach aber bey itzigen harten Zeiten die Be

„ſoldung vielmehr zu menagiren, alß zu multiplieiren; alß konnen Wir Jhme Kosſaldi
„mit dem unterthanigſt gebethenen jahrl. Gnaden Geld nicht gratitieiren: Es hat aber der
„HerrGraf beh Burgermeiſter und Rhat zum Hof zu tentiren, ob vielleicht Sie mehrer

ꝓenannten Roslal li zu ſeinen beßern fortkommen etwas gewieſes beylegen wollen. Aubey
udemſelben mit Hulden und Gnaden gewogen. Datum Bayrenth den a,. Navembris 1691.

„Chriſtian M. z. B. 4

„Dem Hochwolgebornen, Unſerm OberPraeli.
„denten, geheunen Rhat auch Landeshauptmann 7
„zum Hof, beſonders lieben und getreuen, Hexrn
„Johann Albrechten Grafen von Ronnov und
Bieberſtein, Herrn auf Oppurgk..Doch iſt endlich dieſes aute Vorhaben laut ſolgenden zur Thatligkeit gekommen: Es hat Zodein

froy Beniſtan ein kefugie aus Franckreich, welcher ſich ſeit einigen Jabren hier aufgehalten und keine
Klage wieder ſich zu Schulden gebracht, unter den 29. Aut. c. a. ſeine Durffniß beweglich vorgeſtellet
„und dabey zu erkennen gegeben, wie es ihme unmoglich falle, von den bloſen informiren. ohngeachter er
cgantz alleine und ohue Famille ware, ſeinen nothdurfftijen Unterhalt zu finden, mit der. angehangien

Vitte, ihme zu einiger Erleichterung ſeiner Subliſtauce mit ginen etwelchen apointement an Handen zu
„gehen. Nachdem man nun hierauf, wie unentbehrlich veutiges Tages der Jugend die Frautzoſiſche
„Sprache ſey, in Erwegung gezogen und dahero Hoſpitalijcher lntpections- nnd Adminiſtratidns we
ogen die Reſolution genommen, theils zur Conlolat ion dieſes armen und durfftigen Fremdlings theilt
„ium Nutzen des Symnaſii; und umb der darinuen ſtudierenden Jugend die Gelegenheit zu Erlernung
der Frantzoſiſchen Sprache beynnbehalten, ihme zu einem Verſuch auf ein Jabr zwautzig Reichs Thaler

Jaus den Mitteln des Hoſpitals abreichen zu laſſen; Als hat der verordnete Hoſpitalmeiſter die Zahlung
viſothanes Quanti von Quartaln zu Quartaln jedesmahl mit c. Rthlr. von heutigen dato au zubewur
„cken und ſolches lub Tit. auf Beſchl ic. in Auffrechnung zu ſtellen, wogegen man ſich verſichert, es werdt
„Reniftan denenjenigen Cwibus Gyinnafſii, ſo ſeint lufo riation ſuchen. vor audern gegen leidliche Be
dohnung lecliones zugeben und ſich mit Fleiß und Wohlverhalten des henelicin wurdig zu machen un
„vergeßend ſeyn, wie dann auch nach Befinden bey Abfluß des Jahres das weitert zu reſolvnen vorbe halo

ten bleibet. Hoff den 6. Octobr. A. 1736.
1 „Friederich Cart Voit von Saltzburg.

„Johann Chriſtiau Seidel.
„Friederich. Conſtantin Wipprecht.
Chriſtoph Kirchmeier.
„Johann Chriſtoph Mayer.
Surgermeiſter und Rath.

Vie nun ſolches bis auf dieſen Tag ſortgeſetzet worden; ſo iſt noch eine anderweitige Bochfurſtl.

Gnade hinzugekommen: Denmnnach relſolviret worden dem Frat zoſiſchen Eprachme: er Bemilian
„aum Hof ein Drittel Gebrau Bier, wann er es naturaliter ſelbſt abbranen wird, Umbgelds frey (das
„Gchlachten eines Rindes und zwer Schweine Fleiſch Uffſchlags fren) alljahrlüch zu verwilligen, weilen
»dergleichen die ubrigen Schul Collegen ebenmaßig zu genieſſen haben; Als iſt ſich bey der Umbgeldt

(gFle ſch Uffchlagt) Einnahm zum Hot hieruach der Verrechnung halben gehorſamſt zu achten. digna-
Jo»tun Bayreuth den 14. Septembr. 1741. J
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Zu Verherrlichung des Dreyeinigen GOttes wird vor der angeſtellten
Redeubung folgendes angeſtimmet.

Tutti——59Cauvich will der Gute des Errn gedencken, und des Lobs des HErrn in
as allem, das uns der HERKR gethan hat, und des groſſen Gutes an

D

Ea groſſe Güte. Eſ. 63. v.7. dem qhauſe Jſraely das er ihnen gethan hat, durch ſeine Barmhere

Denck, mein Hertze, denck zurucke,
Was dir GOtt zu gut gethan!?
Und die vienen Gnadenblicke

.Sieh mit Lob und Dancken an.
Reeitat.

OoOtt lob! ich ſtehe aufgericht,
Und dieſes Tages Licht,
Bringt abermahl verneuten Seegentt Sar
Zu meinem Troſte mir entgegen;
Die Pfeiler ſtehn noch feſt
Durch GOtt, der auch die Meinen nicht verlaſt
Gerechtigkeit und riede
umfaſſen ſich im Lande;
Es ſtehet wohl in iedem Stande:

z4. 2.dDarum gedenck und danck ich auch, OErr, deiner groſſen Guie.

Dieß ſind die heiligen Gedancken
Die ieder ietzt von uns,
O GoOtt: mit in die Schule bringt,

Wenm er dein Lob alſo beſingt: 42
Jch will der Gute des Errn gedencken, und des Lobs des Errn

Recitat. F7Wir ſtimmen freudig mit ihm ein,
Und wollen alle dieſe Lieder
Der Gute GOttes danckbar weyhn;

Doch, daß die Folgezeit begluckt aA
Und voller Seegen moge ſeyn, u— S—
Legt unſre Andacht ſich par

Mit dieſem Wort gebuckt

Vor GoOttes Throne nieder:
Arie.

Groſſer GOtt von Gut und Treij
Stehe ferner krafftig bey Dem.

23
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eun Dun, det uners Tandes Wornne;
Laß bey ſeinem hochergehn
Unſre Schul im Flore ſtehn,

Choral.¶nWit vitten deine Gure; wollſt uns hinfort: behuten dee Sroſſon mit den

Kleinen du kannſts nicht boſe meynen.

nſonnt. i. ac A 74
uueaueeee—

42tErhalt uns in der Wahrheit, gieb ewigliche Freyheit zu preiſen deinen2

Nahmen durch JEſum Cehriſtum, Amen.
ee

 ie et e ee—21 r

Hierauf laſſen horen:  n.

4. Johann George Fraaß, ein Bayreuther, in. einer ungebundrueu Teutſch
tungen vor der Reformation zu den Hofiſchen Franciſcaner Monchs
cloſtern, Pfarr, und Pfrunde, Gottezhauſe und Spital.

5. Chriſtian Daniel Longolius, ein Meiſuer aus Wallrode
die Thaten des Durchl. Albrechts als mildthatigen Stiff

6. Johann George Schlupper, ein Monchberger, in einer ungehundenen Teurſchen Rede, durch dzr
Durchl. Landesfurſten Gnadt zu guten, Wercken noch ietzo augkwandte Hofiſche Stifftungen.

7. Johann Chriſtoph Schmauß, ein Thieteheimer, in Läteiniſcher ungebundener Rede die au das Ai
bertinum gewandten Hofiſchen Stifftungen.

1. Heiurich Chriſtvph Traugott von Feilitzſch auf Weinſchlitz

eu Redr' die milben Süiff—

und St. Elaten Noönnen

c—  e

VDanckſagung zu Gott vor die erlebte Schuljubel.jann Salomon Knoll, ein Monchberger, in einer Vteiniſchen unarbundenen Rede die, ir

Zeiten fallenden ehemahligen Schulfeſte, als das Gtegbringfeſt uud Quinapatrien.

in einem Lateiniſchen: Heldetigedichte

ters des Eynnaſiuns zun Hofe n

in einer ungebundenen. Teutſchen. Rede

geg gwvorſtellun
gantzes Durqchl. Braudenburgiſche Haus, alle Hoch
Wohlthater

 die Cloſterſchule bey Grlegenheit des in eine Schule zymn Oyl verwhndelten Rarfuſſereloſter.
9. Heiürich Adam Muller, ein Selbitzer, in emer ungevundenen Guiechiſchen; Rede eien untektha

nigſten Dauck allen verſtorbenen Hochfurſtlichen Erhalterk vrs Albekrinumßs.
1jn. George Wilhelm. Wipurecht, ein Wouſjedeler in. einer gebundenen Teutſchen Rede, nach vorher

an euer  Bermahtzung uu ſeine Mitburger zum Guren und Abmahnung vom Vofen unter
x einzureiſſenden und zu erbauenden Ti

den gezitmenden Danck.

nll,

mpert, gegen den Durchl
furſi. Wediente und tjlb

Nach abgelegten Reden wird der Schluß mit

HErr OOtt dich loben wir c.
1vemachet.
2—

 hdte

Laudesvater, und
rige Gonner und

J ν ννç
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